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Thomas Meyer 

Digitale Werkzeuge und Arbeitstechniken 
1. Einführung 

1.1 „Werkzeuge“ und Geschichtswissenschaften 

Vor fünfzig Jahren prognostizierte der französische Historiker und 
Vertreter der Annales-Schule Emmanuel Le Roy Ladurie den 
Sprung der Geschichtswissenschaft in die Digitalität. Seine These, 
der Historiker von morgen müsse Programmierer sein1, hat sich 
bisher nicht bewahrheitet. Hintergrund für Laduries These war die 
Nutzung quantitativer Methoden in der Sozial- und Wirtschaftsge-
schichte, ausgehend von Forschungen in den USA, welche neue Er-
kenntnisse versprachen; mit der Nutzung von Großrechnern konn-
ten nun „Massendaten“ verarbeitet werden, tabellarische „Daten“, 
wie zum Beispiel Rechnungsbücher, Geburten- und Sterberegister, 
wurden in großen Mengen auswertbar.2 Ohne eine gewisse Grund-
kenntnis basaler digitaler Arbeitstechniken kommen Historiker:in-
nen heute allerdings nicht mehr aus. Schließlich brachte neben der 
Quantifizierung seit den 1960er-Jahren der Einzug des Personal 
Computers in Universitäten in den 1980er-Jahren die Digitalisie-
rung des Schreibens mit sich; die flächendeckende Nutzung des In-
ternets seit Ende der 1990er-Jahre mit der Digitalisierung des Le-
sens, einer umfänglichen Distribution von Daten und schließlich 
der Möglichkeit, Quellenmaterial digitalisiert maschinell zu verar-
beiten, haben grundlegende Arbeitstechniken ins Digitale verla-
gert. Heute wird von der „Datafizierung“ aller Lebensbereiche ge-
sprochen, da Forschung und Lehre von der durchgängigen Nut-
zung digitaler Technologien geprägt sind. 

Die Computerisierung – der Einsatz von Computern in allen Le-
bensbereichen – wie auch die Digitalisierung – die Umwandlung 
analoger Informationen und Abläufe in digitale – wurde und wer-
den von deren Akteuren diskutiert und systematisiert: So entwarf 

                                                 

1 Ladurie, Emmanuel Le Roy, Le Territoire de l’historien, Paris 1973, S. 14. 
2 Zur Entwicklung der Quantifizierung bzw. historischen Statistik siehe https://gui-

des.clio-online.de/guides/sammlungen/historisch-statistische-daten/2023. 
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u.a. Manfred Thaller, dessen erster ‚Lehrstuhl‘ für computerge-
stützte oder digitale Geschichtswissenschaften an der Universität 
zu Köln entstand, bereits in den 1980er-Jahren sein Konzept einer 
„Historical Workstation“, auf dem erstmals ein umfassendes IT-ge-
stütztes Forschen basierte.3 Die zwei wichtigsten Dienste des Inter-
net – Email-Kommunikation und das World-Wide-Web als Präsen-
tationswerkzeug und Wissensspeicher – hat Wolfgang Schmale 
wiederum als wichtige Säulen der „Digitalen Geschichtswissen-
schaft“ verortet und auf die Potentiale von Hypertext-Strukturen 
in Forschung und Lehre hingewiesen. Neue elektronische Publika-
tionsmöglichkeiten oder das E-Learning mittels vernetzter Inhalte 
und deren orts- und zeitunabhängiger Zugang bilden den Schwer-
punkt seines Essays. Seinem Resümee, dass die Digitalisierung der 
Geschichtswissenschaft ein in alle Richtungen völlig offener Pro-
zess ist, ist immer noch zuzustimmen.4  

Heute findet der wissenschaftliche Forschungs- und Lehralltag 
ganz selbstverständlich unter Nutzung „digitaler Werkzeuge“ 
statt. Spätestens mit der Covid-Pandemie waren Lehrende und 
Studierende auf die Nutzung von Online-Meetings, auf den Aus-
tausch von Dokumenten, die digital gestützte Organisation von 
Projekten usw. angewiesen.5 Schon vor 2020 waren sämtliche 
grundlegenden wissenschaftlichen Arbeitstechniken in der Regel 
bereits mit digitalen Werkzeugen verknüpft: von der Recherche und 
Erschließung von Materialien über deren digitale Bearbeitung sowie 
das Schreiben von Texten, über das Kommunizieren in der Fachkom-
munikation, das Analysieren von Quellenmaterial mittels digitaler 

                                                 

3 Thaller, Manfred, The historical workstation project, in: Historical Social Research, 
16 (1991) 4, S. 51–61. 

4 Schmale, Wolfgang, Digitale Geschichtswissenschaft, Wien u.a. 2010, S. 130. 
5 Vgl. hierzu die H-Soz-Kult Themenschwerpunkte: Meyer, Thomas; Prinz, Claudia 

(Hrsg.), Forum Digitales Lehren: Erfahrungen und Ausblicke, in: H-Soz-Kult, 
https://www.hsozkult.de/debate/id/fddebate-132409, 24.07.2020; Prinz, Claudia 
(Hrsg.), Wissenschaft als virtuelle Gemeinschaft? Die Covid-19 Pandemie und 
die beschleunigte Digitalisierung der wissenschaftlichen Kommunikation in den 
Geschichtswissenschaften, in: H-Soz-Kult, https://www.hsozkult.de/de-
bate/id/fddebate-132461, 18.11.2022. 
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Methoden bis hin zum Publizieren und Präsentieren.6 In der univer-
sitären Lehre haben in den 2000er-Jahren E-Learning-Umgebungen 
und -Methoden Einzug gehalten und bieten Funktionen zur Mate-
rialbereitstellung, Kommunikation und Leistungsmessung; diese 
verändern zugleich auch grundlegend die didaktischen Möglich-
keiten sowohl für das Studium der Geschichtswissenschaften hin 
zu einem forschenden Lehren als auch die spätere Praxis von Leh-
rer:innen.7 Neben dem Recherchieren und Schreiben zählten die 
Fachinformation und -kommunikation zu den Feldern, in denen die 
Akzeptanz digitaler Technologien und Inhalte am längsten und 
stärksten ausgeprägt ist. Recherchen sind schon seit den 1980er-Jah-
ren digital möglich gewesen. Die Nutzung von OPACs (Online 
Public Access Catalogues) als grundlegendes Werkzeug der Litera-
turrecherche sowie von Online-Datenbanken für gedruckte oder 
retrodigitalisierte Zeitschriften, Nachschlagewerke, Bibliographien 
etc. bis hin zu aus dem Fach heraus entstandenen Plattformen wie 

                                                 

6 Vgl. Horvath, Peter, Geschichte Online: neue Möglichkeiten für die historische 
Fachinformation(=Historical Social Research, Supplement, Beih. 8) Köln 1997  
Zu Arbeitstechniken siehe unter anderem Biste, Bärbel; Hohls, Rüdiger (Hrsg.), 
Fachinformation und EDV-Arbeitstechniken für Historiker. Einführung und Ar-
beitsbuch (=Historical Social Research, Supp., Bd. 12), Köln 2000, 
http://www.hsr-retro.de; Koschorreck, Michael; Suppanz, Frank, Geisteswissen-
schaften studieren mit dem Computer. Eine praxisorientierte Einführung, Stutt-
gart 2003; Eder, Franz X.; Berger, Heinrich; Casutt-Schneeberger, Julia; Tantner, 
Anton, Geschichte online. Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten, Wien 
2006; Haber, Peter, Digital Past. Geschichtswissenschaft im digitalen Zeitalter, 
München 2011. Zuletzt  Döring, Karoline Dominika;, Haas, Stefan; König, Ma-
reike; Wettlaufer, Jörg, Digital History: Konzepte, Methoden und Kritiken Digi-
taler Geschichtswissenschaft, Berlin 2022, https://doi.org/10.1515/978311001; An-
tenhofer, Christina; Kühberger, Christoph; Strohmeyer, Arno, Digital Humani-
ties in den Geschichtswissenschaften, Wien 2024. 

7 Vgl. Freitag, Klaus; Ruffing, Kai (Hrsg.), Beiträge zu E-Learning und Geo-Informa-
tion in den Geschichtswissenschaften, St. Katharinen 2005; Schmale, Wolfgang, 
E-Learning Geschichte, Wien 2011; Gasteiner, Martin, Digitale Arbeitstechniken 
für Geistes- und Kulturwissenschaften, Wien u.a. 2010; Bihrer, Andreas; Bruhn, 
Stephan, Fritz, Fiona, Forschendes Lernen in Geschichtswissenschaft und Ge-
schichtsstudium. in: Kaufmann, Margrit; Satilmis, Ayla; Mieg, Harald (Hrsg.), 
Forschendes Lernen in den Geisteswissenschaften, Wiesbaden 2018, 
https://doi.org/10.1007/978-3-658-21738-9_6.  
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H-Soz-Kult oder genuinen Online-Zeitschriften sind heute gängi-
ger Teil eines „Werkzeuge“-Kanons.8 

Mit dem Einzug neuer elektronischer Publikationsplattformen 
Ende der 1990er-Jahre vor allem in Universitäten (in Form von Do-
kumentenservern) und der Nutzung von Textverarbeitung entwi-
ckelten sich erste hybride Publikationsformen. Heute stehen, nicht 
zuletzt mit Blogs, „Werkzeuge“ für das eigenständige Publizieren 
zur Verfügung. Blogs sind heute ein Standard-„Werkzeug“ zur Be-
gleitung von Dissertationen und Tagungen, zu einzelnen fortlau-
fenden thematischen Veranstaltungen, ebenso für Fachverbände 
und Arbeitsgruppen, die sich der digitalen Geschichtswissenschaft 
widmen – wie unter anderem das Blog der AG Digitale Geschichts-
wissenschaft im VHD9 zeigt.  

Mit der endgültigen Digitalisierung des Forschens und der wach-
senden Nutzung digitaler Methoden stehen heute schier unendli-
che Mengen von Daten zur Verfügung, deren Ordnung und Er-
schließung sich seit ungefähr fünfzehn Jahren Einrichtungen und 
Projekte rund um das Thema Forschungsdaten verschrieben ha-
ben.10 

Digital gestützte Methoden oder digitale Methoden in den Digital 
Humanities bzw. in der Digital History werden heute international 
und interdisziplinär diskutiert.11 Mit dem Erscheinen des ChatBots 
ChatGPT von OpenAI stehen nun auch die Entwicklungen des Ma-
chine Learnings – im Allgemeinen oft unter dem Terminus Künst-
liche Intelligenz subsumiert –, im Fokus. Deren rasante Entwicklun-
gen allein im vergangenen Jahr versprechen ein tieferes und 
schnelleres Erschließen, Verstehen und Verarbeiten großer 

                                                 

8 Zur Fachinformation: Gantert, Klaus, Elektronische Informationsressourcen für 
Historiker, Berlin 2011. Eingeschränkt zugänglich unter 
https://dx.doi.org/10.1515/9783110234985; Oehlmann, Doina, Erfolgreich recher-
chieren – Geschichte, Berlin 2012; Schröter, Markus, Erfolgreich recherchieren – 
Altertumswissenschaften, Berlin 2017. 

9 https://digigw.hypotheses.org 
10 Siehe Clio-Guide Forschungsdaten, erscheint voraussichtlich 2024. 
11 Siehe Clio-Guide Digital Humanities: https://guides.clio-online.de/guides/arbeits-

formen-und-techniken/digital-humanities/2018. 
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Datenmengen respektive Textkorpora.12 Mit dem Erscheinen von 
ChatGPT ringen schließlich nicht nur die großen Softwareherstel-
ler um Märkte für neue Werkzeuge, sondern viele kleinere Anbie-
ter entwickeln auf der Basis der großen Sprachmodelle (Large Lan-
guage Models – LLM) spezialisierte Anwendungen: So lassen sich 
Abstracts aus PDF-Texten erzeugen13, Videoinhalte zusammenfassen 
oder komplexe Sachverhalte visualisieren14. Welche Implikationen 
sich langfristig aus der Nutzung dieser Tools in Forschung und 
Lehre ergeben, wird bereits diskutiert.15 Wie schon mit dem Auf-
kommen der großen Suchmaschinen Ende der 1990er-Jahre und 
den Debatten um die Auswirkungen der Internetnutzung16 rückt 
die Vermittlung von Informationskompetenz17 – so der Begriff, der 
bis in die 2010er-Jahre gängig war – in den Fokus. Die Fähigkeit, 
kritisch Daten und deren Provenienz zu bewerten und diese weiter 
zu verarbeiten, wird heute nun unter dem Schlagwort Data Literacy 
verhandelt und stellt am Ende eine Erweiterung der 
                                                 

12 Vgl. exemplarisch Eckenstaler, Sophie, ChatGPT in den Geschichtswissenschaf-
ten? Ein Praxisversuch, https://hochschulforumdigitalisierung.de/de/blog/chat-
gpt-den-geschichtswissenschaften-ein-praxisversuch, 07.03.2023; ChatGPT kann 
nicht Geschichte schreiben, https://www.oeaw.ac.at/news/chatgpt-kann-nicht-
geschichte-schreiben, 23.05.2023; Guffler, Felix, Der Einsatz von künstlicher In-
telligenz in der Geschichtswissenschaft – ein Zwischenbericht zu ChatGPT und 
Midjourney, in: Archivalia, https://archivalia.hypotheses.org/172934, 06.05.2023. 

13 https://www.pdfgear.com/de/pdf-bearbeiten/kostenlose-ki-pdf-summarizer.htm 
14 https://www.computerwoche.de/a/die-besten-tools-aus-dem-openai-gpt-

store,3698355 
15 Vgl. Rehbein, Malte, Künstliche Intelligenz und Datenmobilisierung zwischen 

Geschichtswissenschaft und Archiv. Über Forschung in der digitalen Transfor-
mation und die Notwendigkeit des Umdenkens, 2024, 
https://doi.org/10.17613/5m74-sk48; Hiltmann, Torsten, Hermeneutik in Zeit der 
KI. Large Language Models als hermeneutische Instrumente in den Geschichts-
wissenschaften, in: Schreiber, Gerhard; Ohly, Lukas (Hrsg.): KI:Text: Diskurse 
über KI-Textgeneratoren,  Berlin, Boston 2024, S. 201–232, 
https://doi.org/10.1515/9783111351490-014. 

16 Vgl. Haber, Peter,  Digital Past: Geschichtswissenschaft im digitalen Zeitalter, 
Berlin 2011, S. 73–98, https://doi.org/10.1515/9783486712339-006. 

17 Vgl. Sühl-Strohmenger, Wilfried, Handbuch Informationskompetenz, Berlin 2016, 
https://doi.org/10.1515/9783110403367. 
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Schlüsselkompetenz von Historiker:innen, der Quellenkritik, dar, 
nun Daten erweitert.18 

„Digitale Werkzeuge“ – Software zur Erfassung, Speicherung, 
Verarbeitung und Ausgabe von Daten – sind unverzichtbar in allen 
Bereichen von Forschung und Lehre. Grundlegende Arbeitstechni-
ken wie auch Forschungsmethoden greifen auf eine Vielzahl an 
Werkzeugen zurück. Die vorliegende dritte Fassung des Clio-Gui-
des Digitale Werkzeuge fokussiert angesichts eines breiten Spekt-
rums an „Tools“ auf digitale Werkzeuge zu den klassischen, 
grundlegenden Arbeitstechniken von Historiker:innen: das Re-
cherchieren, Erschließen von Sekundärliteratur, Erschließung und 
Aufbereitung von Quellen, Schreiben, Publizieren und Präsentie-
ren sowie Kommunizieren, erweitert um einen Exkurs zum Pro-
grammieren, welches schließlich in den Digitalen Geschichtswis-
senschaften zur grundlegenden Arbeitstechnik zählt. Der Bereich 
des Präsentierens wird in dieser überarbeiteten Version des Guides 
um Themen wie Audio- und Video erweitert, schließlich rücken ei-
nerseits multimediale Objekte als Quellen immer mehr in den Fo-
kus der Geschichtswissenschaften, andererseits werden Audio und 
Video in Form von Podcasts oder Screencasts für die Wissensver-
mittlung genutzt. Das äußerst weite Feld spezifischer digitaler me-
thodischer Instrumente der Digital Humanities bzw. der Digital 
History bleibt den hierfür vorgesehenen Einführungen im Rahmen 
der Clio-Guides überlassen.  

Schreib-„Werkzeuge“ werden in den Geschichtswissenschaften 
eher offline als Software auf dem Notebook oder Tablet und als 
kollaboratives Werkzeug genutzt. Google-Docs und zahlreiche 
                                                 

18 Hierzu u.a. Föhr, Pascal, Historische Quellenkritik im Digitalen Zeitalter, Basel 
2018; Fickers, Andreas: Update für die Hermeneutik. Geschichtswissenschaft 
auf dem Weg zur digitalen Forensik, in: Zeithistorische Forschungen, 1 (2020), S. 
157–168, https://zeitgeschichte-digital.de/doks/frontdoor/deliver/in-
dex/docId/1765/file/ZF_1_2020_157_168_Fickers.pdf; Piotrowski, Swantje: 
Strg+Alt+Entf: Ein Neustart für die Geschichtswissenschaft durch die Digital 
Humanities? in: Auge, Oliver; Schwedler, Gerald (Hrsg.): Impulse der Kieler 
Geschichtsforschung einst und heute für die deutschsprachige Geschichtswis-
senschaft: Zum 150-jährigen Bestehen des Historischen Seminars der Christian-
Albrechts-Universität zu Kiel, Kiel 2022, S.127–144, https://doi.org/10.38072/978-
3-928794-80-0/p6.  
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Alternativen ermöglichen das Arbeiten im Netz, vor allem über 
Cloud-Dienste. Letztere gehören heute zum Standard beim persön-
lichen Ordnen und Vorhalten von Dokumenten bzw. erleichtern 
den Austausch von Dokumenten. Solche Speicherdienste sind an 
allen Universitäten verfügbar. Verknüpft mit Cloud-Diensten 
rückt Software-as-a-Service (SaaS) immer mehr in den Anwender:in-
nen-Fokus: Applikationen werden nicht mehr als eigenständige 
Anwendung mit einem Installationspaket ausgeliefert und aus-
schließlich lokal auf einem Rechner installiert. Stattdessen werden 
Anwendungen zentral durch den Hersteller auf einem Server be-
reitgestellt, die Nutzung der Software erfolgt zum Beispiel im 
Browser und ist somit von einer funktionsfähigen Internetverbin-
dung abhängig. Auch ist heute die Nutzung einer lokal auf PC oder 
Notebook installierten Software verbreitet, die von weiteren Kom-
ponenten auf dem Server eines Softwareherstellers abhängig ist, 
wie zum Beispiel von einer persönlichen Anmeldung, um die Gül-
tigkeit der Softwarenutzungslizenz zu prüfen. Verknüpft hiermit 
sind u.U. Lizenzmodelle, bei denen die Nutzung nach Volumen o-
der Zeiträumen erfolgt, wie zum Beispiel einer monatlichen Ab-
rechnung. Das kann für kleinere Projektkontexte vorteilhaft sein, 
da nicht mehr Tausende Euro für eine Premium-Videoschnittsoft-
ware investiert werden müssen, sondern das benötigte Paket nur 
für einen kurzen Zeitraum des Videoschnitts abonniert wird. Bei 
größeren Projektteams und langfristig benötigten Funktionalitäten 
können solche Abonnements wiederum schnell sehr teuer werden. 
Ebenfalls weit verbreitet sind heute Subscription-Modelle, bei denen 
für ein Jahr eine lokal installierbare Lizenz inklusive Support (Up-
dates der Software, Beratung und Fehlerbehebung durch den Her-
steller) erworben wird und die weitere Nutzung nach Ablauf der 
Subscription zwar möglich ist, Support und Updates jedoch erst 
mit einer weiteren Subscription wieder zur Verfügung stehen. 
Auch eine Kombination der genannten Vertriebsmodelle ist mög-
lich. 

Neben klassischen Desktop-Anwendungen, Serverdiensten und 
Cloud-Anwendungen werden Container-basierte Anwendungen19 
                                                 

19 https://www.docker.com/resources/what-container/ 
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genutzt, die verschiedene Server-Komponenten benötigen. Wer-
den also Softwarepakete wie Datenbankserver und Webserver für 
eine Anwendung vorausgesetzt – zum Beispiel eine Anwendung 
zur OCR-Erkennung von Texten, die selbst wiederum über einen 
Webserver gehostet wird und erst dann im Browser nutzbar ist – 
werden diese in einem Container verpackt. Dieser Container enthält 
alle notwendigen Komponenten für den Betrieb der (serverbasier-
ten) Software, schließlich kann dieser Container dann auf einem 
Desktop-PC oder Notebook als fertige Anwendung genutzt wer-
den. Das meist genutzte System hierfür ist heute Docker20, welches 
in allen Betriebssystemumgebungen nutzbar ist. Entstanden sind 
Container-Umgebungen ursprünglich für die Softwareentwick-
lung, alle Komponenten für eine Umgebung – zum Beispiel Daten-
bankserver, Webserver und weitere spezielle Serverdienste – ste-
hen sofort lauffähig „virtualisiert“ auf PC und Notebook bereit, für 
die Programmierung ist keine aufwändige Installation eines Ser-
vers mehr notwendig. 

Der Softwaremarkt ist ständigen Veränderungen unterworfen, 
neue Tools finden ihren Weg in die „Community“, es verschwin-
den Anwendungen, Anbieter und Hersteller. Wie im World Wide 
Web, wo gerade im akademischen Bereich heute viele 404-http-
Fehler (Seite nicht gefunden) von einem zunehmenden Absterben 
digitaler Projekte zeugen, „verschwinden“ auch Werkzeuge. Da-
tenformate und Programmiersprachen werden stetig verändert. So 
mussten sich Nutzer:innen der Präsentationssoftware prezi damit 
abfinden, dass das kostenfreie „prezi classic“ nicht mehr verfügbar 
ist, da die zugrundeliegende Technologie flash von Adobe einge-
stellt wurde; auch wenn weiterhin ein basic-Support alter Präsen-
tationen (noch) angeboten wird.21 Da jede Software selbst auf 
Quellcode in einer Programmiersprache basiert und dieser Quell-
code in der Regel mit „Compilern“ zu einem lauffähigen Pro-
gramm kompiliert wird, ist eine grundsätzliche Abhängigkeit von 
den jeweiligen Funktionen einer Programmiersprache zu einem 
                                                 

20 https://www.docker.com/get-started/ 
21 https://blog.prezi.com/the-future-of-prezi-classic-the-end-of-adobe-flash-and-

next-steps/ 
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bestimmten Zeitpunkt gegeben. Wird die Programmiersprache 
weiter entwickelt, müssen in der Regel auch die damit erzeugten 
Programme angepasst werden. Geschieht dies nicht, ist mit hoher 
Wahrscheinlichkeit irgendwann eine Nutzung nicht mehr möglich. 
Gleiches gilt für den „Compiler“ oder sogar für bestimmte Hard-
warefunktionen im Prozessor. Auch Compiler und Hardware be-
finden sich stetig im Wandel und unterstützen irgendwann nicht 
mehr ältere Software (oder Quellcode). Nötig ist damit eine War-
tung von Software, eine fortlaufende Anpassung an Neuerungen 
in Programmiersprachen und Compiler. Auch um Sicherheitsprob-
lemen vorzubeugen, ist eine fortlaufende Prüfung und Überarbei-
tung von Anwendungen nötig.22  

Neben den bereits genannten Einschränkungen von SaaS und 
Cloud durch Lizenzmodelle und Abhängigkeiten in der Bereitstel-
lung stellt sich auch die Frage nach dem Datenschutz. Jüngst wurde 
bekannt, dass Microsoft persönliche Daten und Mails einschließlich von 
Outlook-Passwörtern auf eigene Cloud-Server überträgt23. Das Spei-
chern von Texten in Cloud-basierten Textverarbeitungen kann 
schnell überraschende Nebeneffekte zeigen, wie im Fall der expli-
ziten Nutzung gespeicherter Texte durch Google für das Training eige-
ner KIs24. Ähnlich gilt das übrigens für die weit verbreitete Überset-
zungssoftware DeepL25, bei der die eingegebenen Texte in der kos-
tenfreien Version zum Training des Überstzungstools weiter ge-
nutzt bzw. nicht gelöscht werden. Und Urheberrechtsfragen26 betref-
fen nicht nur Textproduzenten, sondern auch Softwarehersteller, 

                                                 

22 Software bzw. Programmcode enthält in der Regel Fehler. Diese Fehler können 
die Manipulation von Daten durch Zugang von außen ermöglichen.  

23 https://www.heise.de/news/Neues-Outlook-Microsoft-bezieht-Stellung-zur-
Uebertragung-von-Zugangsdaten-9528869.html 

24 https://www.heise.de/news/Google-aendert-Nutzungsbedingungen-Alles-darf-
fuer-KI-Training-genutzt-werden-9207556.html 

25 https://support.deepl.com/hc/de/articles/360021183620-DeepL-API-Free-vs-
DeepL-API-Pro 

26 https://www.faz.net/podcasts/f-a-z-d-economy-podcasts/matthias-orthwein-urhe-
berrecht-fuer-ki-inhalte-wird-ein-problem-fuer-die-softwareindustrie-
19420898.html 
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auch Code lässt sich schließlich schnell und günstig per KI generie-
ren. 

Im Folgenden werden also Werkzeuge vorgestellt, welche für die 
grundlegenden Arbeitstechniken in den Geschichtswissenschaften 
relevant und nützlich sind; nicht eingeschlossen sind Anwendun-
gen, welche auf spezielle Methoden der Digital Humanities bzw. 
der Digitalen Geschichtswissenschaften zugeschnitten sind, einge-
schlossen wird aber das Programmieren im Sinne des Thallerschen 
Konzepts einer Historical Workstation. Die Relevanz der hier vorge-
stellten Anwendungen bemisst sich nicht allein nach Kostenfragen 
oder dem Prinzip opensource (offener, zugänglicher Quellcode), son-
dern möglichst nach deren Verbreitungsgrad, Zugänglichkeit und 
intuitiver Anwendbarkeit. Daher stehen kommerzielle Anwen-
dungen neben opensource-Paketen, auf spezielle Angebote wie re-
duzierte educational licences (EDU-Versionen) wird jeweils hinge-
wiesen.  

1.2 Institutionen und Verbände 

Digital Humanities und Digitale Geschichtswissenschaften 

Digitale Werkzeuge werden nicht nur von kommerziellen Herstel-
lern entwickelt, eine Vielzahl wichtiger wissenschaftlich nutzbarer 
Softwarepakete ist in Projekten der „Digital Humanities“ oder „Di-
gitalen Geschichtswissenschaften“ entstanden oder im Entstehen 
begriffen. In DH-Projekten entwickelte Werkzeuge stehen in der 
Regel als open source Anwendung zur Verfügung, das heißt der 
Quellcode des Programms ist öffentlich frei einsehbar. Je nach „Li-
zenz“ kann der Quellcode auch verändert oder in eigene Projekte 
integriert werden. Größere EU- oder BMBF-geförderte Projektver-
bünde wie DARIAH27 oder CLARIN EU28 hatten sich seinerzeit dezi-
diert der Entwicklung von Tools verschrieben, CLARIN hat spezi-
ell auf Texte bzw. Textressourcen ausgerichtete Tools zur Textan-
notation und Korpusanalyse entwickelt. Zahlreiche weitere Open-
Source-Anwendungen sind in Kleinstprojekten entstanden, unter 

                                                 

27 http://www.dariah.eu 
28 http://clarin.eu 
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anderem an den Lehrstühlen der Digital Humanities29 oder Digitalen 
Geschichtswissenschaft. 

Im deutschsprachigen Raum finden sich Institutionen und Pro-
jekte im Verband Digital Humanities im Deutschsprachigen Raum 
(DHD)30 auf seinen alle zwei Jahren stattfindenden Konferenzen an 
wechselnden Orten31 zusammen. Der Verband ist zugleich in der Eu-
ropean Association of Digital Humanities (EADH)32 assoziiert und im 
internationalen Dachverband Alliance of Digital Humanities Organiza-
tions (ADHO)33 vertreten. In Europa sind die Digital Humanities 
(DH) recht unterschiedlich gewachsen, einen ersten, nicht mehr 
ganz aktuellen Überblick von 2014 über die Situation der DH in 
Schweden, Portugal, Niederlande, Griechenland, Russland, 
Schweiz, Spanien, Slowenien und Norwegen geben verschiedene 
Beiträge im H-Soz-Kult Themenschwerpunkt: The Status Quo of Di-
gital Humanities in Europe34. Speziell in Österreich war das Grazer 
Zentrum für Informationsmodellierung - Austrian Center for Digital Hu-
manities35 eines der ersten Institute im DH-Bereich, mittlerweile ist 
auch hier ein weit verzweigtes Netzwerk an Institutionen und Pro-
jekten der digital humanities austria36 tätig. In der Schweiz vermitteln 
das Digital Humanities Lab an der Uni Basel37 und die Digital Humani-
ties an der Uni Bern38 Kenntnisse im Umgang mit digitalen Werk-
zeugen. Das Luxembourg Centre for Contemporary and Digital History 
(C²DH)39 in Luxemburg wiederum gehört zu einem der 
                                                 

29 https://dhd-blog.org/?p=11018 
30 http://www.dig-hum.de 
31 https://de.wikipedia.org/wiki/Digital_Humanities_im_deutschsprachigen_Raum 
32 https://eadh.org 
33 https://adho.org 
34 Editorial: The Status Quo of Digital Humanities in Europe, in: H-Soz-Kult, 

23.10.2014, www.hsozkult.de/debate/id/fddebate-132270.  
35 https://informationsmodellierung.uni-graz.at 
36 https://digital-humanities.at/de 
37 https://dhlab.philhist.unibas.ch/de/  
38 https://www.dh.unibe.ch/ 
39 https://www.c2dh.uni.lu/de 
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renommiersten und projektstärksten Institute, an dem Anwendun-
gen implementiert werden. 

Sehr früh interdiszplinär ausgerichtet waren die Institute in 
Passau40 oder am Trier Center for Digital Humanities41. Auch bieten 
einige Fachhochschulen im Rahmen der Ausbildung von Archiva-
ren und Bibliothekaren softwaretechnische Schwerpunkte wie zum 
Beispiel an der FH Potsdam42. Für Fragen der digitalen Quellener-
schließung und der Anwendung digitaler Methoden auf histori-
schen Dokumenten hat sich das Institut für Dokumentologie und Edi-
torik e.V.43 als zentraler Anlaufpunkt etabliert; dessen Mitglieder 
stammen aus bekannten Editions- und Forschungsprojekten, mit 
einem Schwerpunkt auf den vormodernen Epochen. Neben Publi-
kationen, Tagungen und Projekthinweisen finden sich hier gängige 
Werkzeuge aus diesem Bereich. Für weitere Spezialthemen gibt es 
kleinere Arbeitsgruppen in den Verbänden, wie die AG Graphen 
und Netzwerke44, die sich u.a. mit dem Einsatz von Graphendaten-
banken beschäftigt. Einen nahezu umfassenden Einblick in die 
Landschaft der Studiengänge und somit potentiellen Entstehung-
sorten digitaler Werkzeuge an europäischen Hochschulen erhält 
man über die CLARIN-Studiengangsdatenbank bzw. Registry45.  

In den USA ist das Roy Rosenzweig Center for History and New Me-
dia46 eines der wichtigsten Institute im Bereich der Softwareent-
wicklung, welches heute weit verbreitete Werkzeuge wie Zotero o-
der Omeka hervorgebracht hat. An vielen weiteren Universitäten 
finden sich Projekte, die an der Schnittstelle zwischen Digitaler Ge-
schichswissenschaft und Public History agieren. Einen guten Über-
blick hierzu erhält man über die das Forum H-DigitalHistory47 des H-
                                                 

40 http://www.phil.uni-passau.de/index.php?id=6540 
41 http://kompetenzzentrum.uni-trier.de/de/ 
42 https://www.fh-potsdam.de/studieren/fachbereiche/informationswissenschaften 
43 http://www.i-d-e.de 
44 https://graphentechnologien.hypotheses.org/ 
45 https://registries.clarin-dariah.eu/courses 
46 https://chnm.gmu.edu 
47 https://networks.h-net.org/h-digital-history 
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NET, in dem Ankündigungen und Projekte vor allem aus den USA 
annonciert werden, aber auch über die American Historical Associa-
tion48.  

In der Akademienlandschaft finden sich Arbeitsgruppen, in de-
nen sich dort angesiedelte Projekte organisieren. Ursprünglich 
existierten zwei Arbeitsgruppen mit unterschiedlichen Aufgaben-
bereichen wie die Arbeitsgruppe Digitale Forschung der Akademien, 
speziell ausgerichtet auf die langfristige Sicherung und Verfügbar-
haltung von Forschungsdaten und den Einsatz von IT in den ein-
zelnen Akademieprojekten. Diese, wie auch eine zweite Arbeits-
gruppe Elektronisches Publizieren in der Union der deutschen Akade-
mien der Wissenschaften49, sind mittlerweile in einer Arbeitsgruppe 
eHumanites50 aufgegangen. In Österreich werden die Akademien-
aktivitäten unter dem Dach des Austrian Centre for Digital Humanities 
and Cultural Heritage (ACDH-CH)51 zusammengeführt. Auf der 
Ebene der Leibniz-Institute werden Forschungsinfrastrukturen in 
der entsprechenden Roadmap52 ausgewiesen, es lassen sich hier 
auch Informationen zu speziellen an Leibniz-Instituten angesiedelten 
Projekten der Geschichtswissenschaften53 finden, somit auch Ver-
weise auf deren Werkzeuge und Methoden. 

Ein Großteil der bis hier genannten Projektträger sowie Nachfol-
geprojekte aus dem CLARIN- und DARIAH-Umfeld sind heute 
Partner in verschiedenen Konsortien der Nationalen Forschungsda-
ten Initiative (NFDI)54. NFDI ist eine Förder- und Projektinitiative aus 
dem BMBF, um fachliche und interdisziplinäre Konsortien zum 
Aufbau und Betrieb von Forschungsdatenzentren zu unterstützen 

                                                 

48 https://www.historians.org/resource/teaching-with-dighist/ 
49 http://www.akademienunion.de/arbeitsgruppen/ehumanities 
50 https://www.akademienunion.de/forschung/ehumanities 
51 https://www.oeaw.ac.at/de/acdh/acdh-ch-home  
52 https://www.leibniz-gemeinschaft.de/infrastrukturen/leibniz-roadmap-for-

schungsinfrastrukturen 
53 https://www.leibniz-gemeinschaft.de/infrastrukturen/forschungsinfrastrukturen-

in-der-leibniz-gemeinschaft/informationsinfrastrukturen 
54 https://www.nfdi.de/konsortien/ 
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und in den einzelnen Fächern Unterstützung bei der Erhebung und 
Erschließung von Forschungsdaten anzubieten. Die Geisteswissen-
schaften sind im Verbund durch NFDI4Memory55 (historisch arbei-
tenden Geisteswissenschaften), Text+56 (sprach- und textbasierte 
Infrastruktur) sowie NFDI4Objects57 (materialle und immaterielle 
Kulturgüte) vertreten; teils sind die Verbünde aus früheren Pro-
jektkooperation hervorgegangen und knüpfen damit an beste-
hende Infrastrukturen an.  

Der Austausch über digitale Werkzeuge findet wie überall auf ei-
ner Vielzahl an Konferenzen vor allem der genannten Projektver-
bünde statt. Eine wichtige Anlaufadresse, um von neueren Ent-
wicklungen im Bereich Werkzeuge zu erfahren sind die Jahresta-
gungen des Verbands DHd „Digital Humanities“58 und eine Vielzahl an 
Konferenzen, deren Ankündigungen beim Verband59 oder auf H-Soz-
Kult60 zu finden sind. Die AG Digitale Geschichtswissenschaften im 
Verband der Historiker und Historikerinnen Deutschlands (VHD)61, ge-
gründet auf dem Historikertag 2012 in Mainz, hat sich als Interes-
sensvertretung für digitale Methoden (und somit auch Werkzeuge) 
im Fach formiert, die von der Beteiligung Einzelner und verschie-
dener Projekte lebt. Diese AG organisiert regelmäßig AG-Tagungen, 
Workshops und Sektionen62, unter anderem mit dem Praxislabor auf 
dem Deutschen Historikertag63. 

Über Förderlinien der DFG und des BMBF wurden seit der zwei-
ten Hälfte der 1990er-Jahre zahlreiche Projekte finanziert: Die Da-
tenbanken zur Verzeichnung geförderter Vorhaben sind ein guter 
                                                 

55 https://4memory.de/problem-stories-overview/ 
56 https://text-plus.org/ueber-uns/struktur-und-governance/ 
57 https://www.nfdi4objects.net/index.php/arbeitsprogramm/cluster 
58 https://www.dhd2022.de/ 
59 http://www.dig-hum.de/aktuelles 
60 https://www.hsozkult.de/event/page?q=&sort=newestPublished&fq=cate-

gory_discip:%223/103/70/189%22 
61 http://www.historikerverband.de/arbeitsgruppen/ag-digitale-gw.html 
62 https://digigw.hypotheses.org/category/veranstaltungen 
63 https://www.historikertag.de/Leipzig2023/programm/veranstaltungen/?term=44 
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Einstiegspunkt in Recherchen zu in Entwicklung befindlichen oder 
bereits abgeschlossenen Projekten und Werkzeugen. Von der DFG 
geförderte Projekte können mittels GEPRIS64 oder RI-Resources65 
recherchiert werden, ebenso Projekte aus dem Bereich „Scholarly 
Communication“ der MELLON FOUNDATION66 und Förderungen 
des National endowment for the humanities (NEH)67. Etwas aufwändi-
ger gestaltet sich die Suche nach BMBF-geförderten Projekten68 da 
eine Suche nach einzelnen Programmen nur schwer möglich ist. 
Auf EU-Ebene lassen sich die Förderprogramme des laufenden 
Programms Horizon Europe derzeit nur anhand einschlägiger On-
line-Veröffentlichungen recherchieren. Mit CORDIS69 als öffentli-
chem Repositorium und Portal der Europäischen Kommission 
können Informationen über EU-finanzierte Forschungsprogramme 
sowie deren Ergebnisse abgerufen werden. Speziell in Großbritan-
nien unterstützt die JISC70 eine Vielzahl digitaler Projekte in den 
Geisteswissenschaften. Zwei wichtige EU-geförderte Verbünde, 
die sich zwar eher der Förderung von Open Access–Infrastruktu-
ren widmen, aber auch digitale Werkzeuge im Bereich des digita-
len Publizierens sowie der Erschließung entwickeln, sind OPE-
RAS71 und OpenAIRE72. Letzteres bietet mit einem Knowledge Graph 
Zugriff Ansatz auf Informationen über Software73, allerdings für die Ge-
schichtswissenschaften bisher nur rudimentär; die OpenAIRE-

                                                 

64 http://gepris.dfg.de/gepris 
65 http://risources.dfg.de/ 
66 https://www.mellon.org/resources 
67http://www.neh.gov/http://www.neh.gov/ 
68 http://www.foerderdatenbank.de 
69 https://cordis.europa.eu/ 
70 https://www.jisc.ac.uk 
71 https://operas-eu.org/ 
72 https://www.openaire.eu/ 
73 https://explore.openaire.eu/search/advanced/research-outcomes?type=%22soft-

ware%22 
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Webinare74 geben Einblicke in die verschiedenen Werkzeuge vor al-
lem in den Bereichen Recherche und Forschungsdaten. 

makerspaces 

Eine vollständige Übersicht über alle für die Geschichtswissen-
schaften relevanten digitalen Werkzeuge gibt es, stattdessen aber 
eine neuere, vielversprechende Idee der makerspaces75. Unter ei-
nem makerspace werden reale und virtuelle Werkräume verstanden, 
in denen Tools bereitgestellt werden. Sie sind sowohl Ort der Ver-
mittlung und des Austauschs über technologische Möglichkeiten, 
aber eben auch Ort des „machens“, also der Praxis selbst. Entstan-
den ist die maker-Bewegung aus einer Subkultur, die sich nutzer-
orientiert und mit einem non-profit-Gedanken dem selbstständi-
gen Herstellen von Dingen widmet, es existieren eigene Magazine 
wie make76 aus dem heise-Verlag. Mittlerweile ist diese Bewegung 
in der akademischen Welt angekommen: An Universitäten und 
Bibliotheken sind Räume wie zum Beispiel der scholarly ma-
kerspace an der Humboldt-Universität zu Berlin77 geschaffen worden, 
weitere sind im Entstehen begriffen. Die digitale Praxis kehrt somit 
aus den um die 2010er-Jahre propagierten Virtuellen Forschungs-
umgebungen nun zurück in reale Räume an den Universitäten und 
Bibliotheken, wie zuletzt auch der Stabi Tools Tuesday78 zeigt. Im 
Rahmen von makerspaces entwickelte Tool-Registries sollen zu-
künftig eine (hinsichtlich der Datenbasis) gesicherte Umgebung für 
die Verzeichnung von Werkzeugen bzw. deren Recherche bieten, 
das Wikidata:WikiProject DH Tool Registry79 ist ein erster Ansatz; des-
sen Datenbasis soll zukünftig auch in Anwendungen zur Verzeich-
nung und Recherche von Werkzeugen integrierbar sein. 

                                                 

74 https://www.openaire.eu/support/webinars 
75 https://curiositycommons.wordpress.com/a-brief-history-of-makerspaces/ 
76 https://www.heise.de/make/ 
77 https://makerspace.hypotheses.org/ 
78 https://lab.sbb.berlin/tooltuesday/ 
79 https://www.wikidata.org/wiki/Wikidata:WikiProject_DH_Tool_Registry 
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2. Informationsressourcen und Medien  

2.1 Informationsressourcen und Medien 

Neben einschlägigen Monographien zu Digitalen Geschichtswissen-
schaften enthalten Fachzeitschriften Berichte und Verweise zu Pro-
jekten und Werkzeugen. Eine regelmäßige Kolumne zu Inter-
netressourcen bieten die kurzen Beiträge in Geschichte in Wissen-
schaft und Unterricht80, die meist dem Schwerpunktthema der Aus-
gaben gewidmet sind. Digitalen Methoden und Werkzeugen wid-
met sich auch die Zeitschrift für digitale Geisteswissenschaften81. Tra-
ditionell computergestützten Methoden gegenüber offen ist schon 
seit Jahrzehnten das Journal Historical Social Research82, vor allem 
mit Sonderbänden wie den Heften HSR-Supplement Digital Huma-
nities83. Das Journal of Digital Humanities 201584 hat zeitweise Bespre-
chungen von Werkzeugen veröffentlicht, die im Umfeld der Digital 
Humanities entwickelt werden oder zur Anwendung kommen, er-
scheint aber seit 2015 nicht mehr. Eine wichtige Ressource für Tools 
ist derzeit das Journal of digital history85. Weitere Journale sind dar-
über hinaus bei JSTOR86, Project Muse87 und dem Directory of Open 
Access Journals88 recherchierbar, auf der Journalplattform re-
vues.org findet sich das Journal of the text encoding initiative89. 

                                                 

80 http://www.friedrich-verlag.de/shop/sekundarstufe/gesellschaft/geschichte/ 
geschichte-in-wissenschaft-und-unterricht 

81 http://zfdg.de 
82 https://www.jstor.org/journal/histsocres 
83 Siehe z.B. Thaller, Manfred (Hrsg.), Controversies around the Digital Humanities. 

Köln: GESIS Leibniz Inst. for the Social Sciences (=Historical Social Research 
Special issue, Bd. 37), Köln 2012, http://www.hsr-retro.de. 

84 http://journalofdigitalhumanities.org 
85 https://journalofdigitalhistory.org/en/ 
86 http://www.jstor.org/action/doBasicSearch?Query=digital+humanities 
87 https://muse.jhu.edu/search?action=search&query=content:digital%20humani-

ties:and 
88 https://doaj.org 
89 http://jtei.revues.org 
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Nicht nur in den ‚traditionellen‘ Geisteswissenschaften, auch die 
Digital Humanities / Digitale Geschichtswissenschaft bringen eine 
Vielzahl an Journalen, Monographien und Sammelbänden hervor. 
Daher finden sich im Print-Bereich wichtige Einführungen zu Ar-
beitstechniken und Werkzeugen90 – manchmal ergänzt um online 
verfügbare Übungen91 oder kommentierte Kurzeinführungen und 
Linksammlungen92. Eine neuere Buchreihe mit Einblicken in ein-
zelne Themen und somit auch Tools bieten De Gruyter und die 
Universität Luxemburg mit den Studies in Digital History and Herme-
neutics93. Per definitionem umfassen die Digital Humanities alle 
Geisteswissenschaften, sodass auch Literatur aus den Sozialwis-
senschaften, Literaturwissenschaften usw. ebenfalls Verweise auf 
nützliche Anwendungen enthalten; manch engagierte Literatur-
Übersicht zu den DH94 allerdings droht zu verwaisen. Ein Blick in 
gängige Suchmaschinen zu Stichworten wie Bibliografie Digital Hu-
manities95 oder Tool Digital Humanities96 lohnt wiederum jederzeit. 
Zum Handwerkszeug für Historiker:innen gehören außerdem Bib-
liografien; die Spezialbibliografien des Journal of Digital Humanities97 
oder übergreifende Bibliografien wie die Deutsche Historische Bibli-
ografie98 bergen weitere wertvolle Verweise. Im Übrigen lohnt sich 

                                                 

90 Neben den bereits erwähnten Monographien siehe auch Düring, Marten; 
Eumann, Ulrich; Stark, Martin; von Keyserlingk, Linda (Hrsg.), Handbuch His-
torische Netzwerkforschung. Grundlagen und Anwendungen, Berlin 2016; Jan-
nidis, Fotis; Kohle, Hubertus; Rehbein, Malte (Hrsg.), Einführung in die Digital 
Humanities, Stuttgart 2017. 

91 http://www.metzlerverlag.de/wp-content/uploads/2017/02/9783476026224_Zu-
satzmaterial.zip 

92 Zum Beispiel Koller, Guido, Geschichte digital. Historische Welten neu vermes-
sen, Stuttgart 2016. 

93 https://www.degruyter.com/serial/sdhh-b/html 
94 https://www.zotero.org/groups/113737/doing_digital_humanities_-_a_da-

riah_bibliography/library 
95 https://www.google.com/search?q=bibliographie+digital+humanities 
96 https://www.google.com/search?q=tool+digital+humanities 
97 http://journalofdigitalhumanities.org/1-4/bibliography 
98 https://www.historicum.net/metaopac/start.do?View=dhb 
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auch immer ein Blick in die Tagespresse oder Archive, der digitale 
Wandel wird schließlich auch hier täglich in Artikelserien und De-
batten kommentiert und diskutiert.99 

Wichtige Websites und digitale Publikationen 

Viele Verbände und Institutionen mit Bezug zu digitalen Metho-
den und Werkzeugen bieten Mailinglisten, Publikationen oder In-
formationen zum Tagungsgeschehen, die auf den jeweiligen Webs-
ites zu finden sind, so unter anderem beim deutschsprachigen Ver-
band der DH100 oder auf dem DHd-Blog101. Verschiedene Einführun-
gen und Hinweise auf Werkzeuge werden im Blog der AG Digitale 
Geschichtswissenschaften102 gegeben. Die AG bietet außerdem re-
gelmäßig mit ihrem Praxislabor103 Einführungen zu verschiedenen 
Werkzeugen und Methoden in den digitalen Geschichtswissen-
schaften. Blogs wie Archivalia104 oder der Blog-Aggregator Planet-
Clio105 bieten Einstiege in verschiedene Bereiche der „Werkzeuge“-
Nutzung. Neben Veranstaltungshinweisen zum Thema Digitale 
Geschichtswissenschaften auf Foren wie H-Soz-Kult sind Informa-
tionen rund um das aktuelle Tagungsgeschehen106 bzw. auch vergan-
gene Tagungen107 und Publikationen für die digitalen 

                                                 

99 Vgl. u.a. die Artikelserie in der FAZ, hier insbesondere Krischke, Wolfgang, 
Sprachwissenschaft: Altbewährtes frischgemacht – Digitale Humanities Teil 1/6, 
in: Frankfurter Allgemeine Zeitung, 09.05.2018, http://www.faz.net/aktu-
ell/feuilleton/hochschule/digital-humanities-eine-bilanz-1-6-sprachwissenschaft-
15579104.html und weitere Artikel in dieser Serie; Götz, Eva-Maria, Wie die IT 
die Geisteswissenschaften verändert, in: Deutschlandfunk, 17.07.2014, 
http://www.deutschlandfunk.de/forschungsmethoden-wie-die-it-die-geisteswis-
senschaften.1148.de.html?dram:article_id=292172. 

100 http://dig-hum.de 
101 http://dhd-blog.org 
102 http://digigw.hypotheses.org/tag/digitale-werkzeuge 
103 https://digigw.hypotheses.org/category/praxislabor-2024-2 
104 http://archivalia.hypotheses.org 
105 http://planet-clio.org 
106 http://www.hsozkult.de/event/page 
107 https://www.hsozkult.de/conferencereport/page 
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Geisteswissenschaften auch bei H-Digital-History108, einem der zahl-
reichen Subforen des H-NET, zu finden. 

Auf Softwaresuiten und Programme ausgerichtete Sammlungen 
finden sich im DH Toychest: Digital Humanities Tools109. 

Die Website Programming Historian110 zählt heute zu einem der 
wichtigsten Einstiege zu Werkzeugen für die digitalen Geisteswis-
senschaften und speziell für das Programmieren. Die primär auf 
Forschungsdaten ausgerichtet Website forschungsdaten.info111 bie-
tet Einführungen zu Programmiersprachen, Forschungsdaten und 
speziellen Tools im Bereich der Softwareentwicklung und Daten-
aufbereitung. 

Für tägliche Routineaufgaben, teils aber auch für spezielle For-
schungs- und Lehrkontexte sind kommerzielle oder freie Software-
pakete immer noch die erste Wahl. Daher sind Software-Verzeich-
nisse wie jenes des Heise-Verlags oder deren ct-Software-Kollektio-
nen112, jederzeit ein guter Einstieg bei der Suche nach einem pas-
senden Werkzeug. Dort können unter anderem über eine rubri-
zierte Suche spezielle Anwendungen wie Statistikpakete der Spra-
che R113 oder Data-Mining-Werkzeuge wie den Konstanz Informa-
tion Miner114 gefunden werden. Anwendungen zur Textverarbei-
tung, Grafikbearbeitung, zum Publizieren usw. sind ebenso vor-
handen. Im akademischen Bereich ist seit geraumer Zeit eine Son-
derausgabe Digital Tools des Journal of Digital History115 angekündigt, 

                                                 

108 https://networks.h-net.org/h-digital-history 
109 http://dhresourcesforprojectbuilding.pbworks.com/w/page/69244319/Digital 

%20Humanities%20Tools 
110 https://programminghistorian.org/ 
111 https://forschungsdaten.info/wissenschaftsbereiche/geisteswissenschaften/tools-

und-services/ 
112 https://www.heise.de/ct/entdecken/?unterrubrik=Software-Kollektion& 

hauptrubrik=Test+%26+Kaufberatung 
113 http://www.heise.de/download/the-r-project-for-statistical-computing.html 
114 http://www.heise.de/download/konstanz-information-miner-knime-

1137515.html 
115 https://journalofdigitalhistory.org/en/cfp/digital-tools 
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die eine Übersicht zu aktuellen Entwicklungen und Werkzeugen 
verspricht. 

An vielen akademische Einrichtungen werden (oftmals redun-
date) Listen und Verzeichnisse zu digitalen Werkzeugen116 geführt; 
umso wichtiger wird daher eine gezieltere Auswahl bzw. Fokus-
sierung. Rezensionen117 einerseits und die im vorangegangenen 
Kapitel erwähnten makerspaces und tool registries andererseits soll-
ten daher bei der Auswahl von Werkzeugen zu Rate gezogen wer-
den. Einführungen und umfangreichere Spezialartikel zu digitalen 
Werkzeugen insbesondere aus dem kommerziellen oder o-
pensource-Bereich, sind in zwei der wichtigsten Computer-
zeitschriten ct118 und iX119 des heise-Verlags zu finden. Das kosten-
pflichtige Paket heise+120 bietet Zugriff auf viele lesenswerte Arti-
kel des Verlags, zeitweise wird das plus-Paket inclusive der Zeit-
schriften zum gleichen Preis angeboten; über die heise-online Webs-
ite121 lässt sich kostenfrei eine fortlaufende aktuelle Übersicht zu 
neuen Beiträgen lesen, ein Teil dessen wird ohne Bezahlschranke 
angeboten. Weitere akademische Zeitschriften, die sich mit digita-
len Werkzeugen befassen, finden sich unter anderem in einer Über-
sicht der Gesellschaft für Informatik122. 

                                                 

116 https://www.google.com/search?q=digital+tools+directory 
117 Vgl. hierzu Neuber, Friederike, Nachlese zum Panel „Alles ist im Fluss – Res-

sourcen und Rezensionen in den Digital Humanities“ #dhd2018, https://dhd-
blog.org/?p=9750, 16.04.2018 sowie Neuber, Friederike;  Sahle, Patrick, Nach den 
Büchern: Rezensionen digitaler Forschungsressourcen, in: H-Soz-Kult, 
10.05.2022, https://www.hsozkult.de/debate/id/fddebate-132457. 

118 https://www.heise.de/ct 
119 https://www.heise.de/ix/ 
120 https://www.heise.de/plus/ 
121 https://www.heise.de 
122 https://gi.de/service/publikationen/fachzeitschriften 
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3. Werkzeuge 

3.1 Recherchieren 

Recherchieren als grundlegende Arbeitstechnik stellt heute ange-
sichts der Fülle digitaler Informationsressourcen nicht nur Studie-
rende vor neue Herausforderungen. Suchmaschinen wie Google 
suggerieren eine umfassende Erschließung von Wissen, führen 
letztlich aber dazu, dass sich der Wissensraum nachhaltig verrin-
gert.123 Und das sogenannte „invisible web“ oder „deep web“ 
schließt wichtige Fachressourcen wie Nachschlagewerke oder Le-
xika, vor allem aber zahlreiche Literatur- und Quellendatenbanken 
aus.124 Es ist sicher nicht notwendig, die Funktionsweise gängiger 
Suchmaschinen umfassend zu verstehen. Hilfreich sind jedoch 
Grundkenntnisse von Rankingverfahren und Suchanfragesyntax: 
Ersteres richtet sich mittlerweile bei kommerziellen Suchmaschi-
nen längst nicht nur nach der Popularität einer Ressource, heute 
spielen auch der Standort der Nutzer:innen oder das Suchverhal-
ten innerhalb der Suchergebnisse eine weitaus größere Rolle, wie 
auch die Aktualität einer Seite, deren technologische Zugänglich-
keit und Lade-Geschwindigkeit.125 Die Anwendung spezieller 
Suchsyntax als „Abfragesprache“ von Suchmaschinen wiederum 
kann Recherchen beschleunigen: „site:academia.edu digital his-
tory“ oder site:hsozkult.de digital* geschicht* werkzeug* bringen 
im ersten Fall alle Dokumente von academia.edu mit den Begriffen 
„digital _und_ history“, im zweiten Fall alle Dokumente von H-
Soz-Kult mit den Wortstämmen „digital“, „geschicht“ und „werk-
zeug“. Letzteres includiert somit auch „digitale“ und „geschichts-
wissenschaften“. 

                                                 

123 Vgl. dazu das „Google-Syndrom“ bei Haber, Digital Past, 2011, S. 73–98. 
124 Lewandowki, Dirk, Web Information Retrieval. Technologien zur Informations-

suche im Internet, Frankfurt am Main 2005, S. 51 ff., http://www.durchden-
ken.de/lewandowski/web-ir. 

125 Searchmetrics Ranking-Faktoren 2015: Das Keyword ist tot, lang lebe relevanter, 
holistischer Content, in: Ecommerce News, 03.08.2015, https://ecommerce-news-
magazin.de/online-marketing/seo/searchmetrics-ranking-faktoren-2015-das-
keyword-ist-tot-lang-lebe-relevanter-holistischer-content. 
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Für jede Epoche, jedes Thema und jede Region existiert eine Viel-
zahl an Werkzeugen, die die Literaturrecherche und den Online-
Zugang zu entsprechendem Quellenmaterial ermöglichen. Werk-
zeuge wie Bibliografien, Fachportale, Zeitschriftensuchmaschinen 
usw. sind in den weiteren Clio-Guides ausführlich erklärt und wer-
den daher hier nicht behandelt. Im Übrigen sind bibliografische Re-
cherchewerkzeuge heute auch in den Programmen zur Literatur-
verwaltung zu finden. Viele dieser Programme bieten die direkte 
Recherche nach Literatur über ISBN-Nummern oder Suchbegriffe 
zu bibliografischen Angaben in allen gängigen nationalen und in-
ternationalen Katalogen und Datenbanken, näheres dazu im Kapi-
tel zur Literaturverwaltung; ebenso kann Quellenmaterial heute 
bei zahlreichen Archiven online recherchiert werden. 

Einführungen in das Arbeiten mit wichtigen Werkzeugen der 
Fachinformation bieten neben den Clio-Guides auch die teils um-
fänglichen Linksammlungen vieler Universitätslehrstühle; ferner 
auch Informationssysteme wie LOTSE126: Darin werden Einführun-
gen in das fachbezogene wissenschaftliche Arbeiten bzw. das Re-
cherchieren, Schreiben oder Veröffentlichen angeboten. Und trotz 
eines begrenzten Suchraumes bieten natürlich auch kommerzielle 
Suchmaschinen Zugang zu wissenschaftlicher Literatur: Google 
Scholar127 weist eine Fülle wissenschaftlicher Artikel nebst Zitatio-
nen der gefundenen Artikel nach (insofern die zitierenden Beiträge 
natürlich selbst über Google Scholar erschlossen sind). Neben kom-
merziellen Angeboten wurden Werkzeuge aus dem akademischen 
Bereich für die Recherche mittlerweile deutlich ausgebaut: Bereits 
seit vielen Jahren hat die Suchmaschine BASE Bielefeld128 viele In-
halte aus den Geschichtswissenschaften erschlossen. Mit Open 
Knowledge Maps129 ist sogar ein visueller Zugriff auf die Ergebnisse 
von Base möglich. Ähnlich bietet GoTriple130 des EU-geförderten 

                                                 

126 https://www.ulb.uni-muenster.de/lotse 
127 http://scholar.google.de 
128 https://de.base-search.net 
129 https://openknowledgemaps.org/ 
130 https://www.gotriple.eu/ 
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Konsortiums OPERAS Zugriff auf Inhalte europäischer Bibliothe-
ken, Forschungseinrichtungen und anderer Gedächtnisinstitutio-
nen. Einen weiterführenden Überblick über Recherchewerkzeuge 
bietet auch historicum.net131 als Portal des Fachinformationsdienstes 
Geschichte132.  

KI-basierte Recherche 

Mit dem Durchbruch KI-basierter Erschließung von Inhalten, ins-
besondere durch den Launch von ChatGPT133 im November 2022 
bahnt sich ein weiterer Umbruch und Paradigmenwechsel an. Ne-
ben den eigentlichen KI-Umgebungen wie ChatGPT versprechen 
spezialisierte Plugins (teils von Drittanbietern entwickelt) schnelle 
Unterstützung bei diversen Aufgaben, allerdings sind die meisten 
dieser Werkzeuge kostenpflichtig. Für den Umgang mit ChatGPT 
(und auch anderen zukünftigen KI-basierten Werkzeugen) wird 
das sog. „Prompting“ bzw die Eingabeformulierung wichtig, da 
die Qualität der Anfrage auch immer die Qualität der Ausgabe und 
darin mögliche Fehler beeinflusst.134 Eine erste Übersicht zu Möglich-
keiten KI-basierter Recherche135 hat u.a. die Hochschul- und Landes-
bibliothek der Hochschule Rhein-Main zusammengestellt. Die 
Nutzung von KI steht erst am Anfang, sodass in Kürze zahlreiche 
weitere Einführungen zum Thema zu erwarten sind. Welche Po-
tentiale Künstliche Intelligenz nicht nur für das  
Recherchieren bietet, versuchen derzeit erste Projekte in den Ge-
schichtswissenschaften auszuloten; das Thema wird in absehbarer 

                                                 

131 https://www.historicum.net/recherche 
132 https://geschichtswissenschaft.fid-lizenzen.de/ 
133 https://chat.openai.com/ 
134 Seiller, Matthias, Das Prompt-Engineering meistern: ausprobieren, experimentie-

ren, lernen und üben, in: heise-online, 10.07.2023, https://www.heise.de/hinter-
grund/Entwicklung-der-Promptkompetenz-ausprobieren-experimentieren-ler-
nen-und-ueben-9210218.html. 

135 https://www.hs-rm.de/de/service/hochschul-und-landesbibliothek/suchen-fin-
den/ki-tools#recherche-plattformen-mit-ki-unterstuetzung-132409 
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Zeit in einem eigenen Clio-Guide zu erörtern sein.136 Werden KI 
basierte Werkzeuge für die Literaturrecherche in Betracht gezogen, 
sollte man sich bzgl. der Aktualität des erschlossenen Textraums 
der „KI“ im Klaren sein, dass eine Vollständigkeit hinsichtlich ak-
tueller Literatur nicht gegeben ist. So ist die freie ChatGPT Version 
derzeit auf eine maximale Erschließung bis April 2023 beschränkt. 
Zudem sind Textgeneratoren wie GPT auf die Generierung von 
Text angelegt, das Halluzinieren nicht existenter Literatur kann 
also - bisher - nicht ausgeschlossen werden. 

3.2 Ideen und Projekte managen  

Mindmapping und Wissensmanagement 

Die mittlerweile in den gängigen Literaturverwaltungsprogram-
men angebotenen Funktionen zur Wissensverwaltung machen die 
Nutzung spezieller Tools zum Mindmapping137 nicht unbedingt ob-
solet. So können auf der Online-Plattform MIRO138 visuell Ideen 
und Konzepte festgehalten und strukturiert sowie kollaborativ be-
arbeitet und kommentiert werden. Mit dem synapsen139-Programm 
von Markus Krajewski oder dem Zettelkasten-nach-Luhmann140 kön-
nen ebenso eigene Ideen und Literaturexzerpte zusammengeführt 
werden. Für das kollaborative Kommentieren und Annotieren von 
Dokumenten lässt sich Hypothes.Is141 verwenden. Etwas weiter als 
klassisches Mindmapping geht mittlerweile die online frei verfüg-
bare mindmapping-Plattform yed-live142: Über ein Eingabefeld kön-
nen sogenannte Prompts wie bei ChatGPT eingegeben werden, um 
                                                 

136 Vgl. z.B. Felix Guffler, Der Einsatz von künstlicher Intelligenz in der Geschichts-
wissenschaft – ein Zwischenbericht zu ChatGPT und Midjourney, in: archivalia, 
https://archivalia.hypotheses.org/172934. 

137 https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/zfq/Lehre_und_Me-
dien/How2s/Mindmap-Tools.pdf 

138 https://miro.com/  
139 http://www.verzetteln.de/synapsen 
140 http://zettelkasten.danielluedecke.de 
141 https://web.hypothes.is 
142 https://www.yworks.com/yed-live/ 
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erste mindmap-Ideen KI-basiert bzw. automatisiert entwerfen zu 
lassen. Kurios hier ist allerdings, dass bei ausführlicheren Anfra-
gen weniger ausgereifte mindmaps vorgeschlagen werden, als bei 
kurzen, prägnanten Anfragen. Eine jüngst veröffentlichte Einfüh-
rung ins Thema bei heise online verweist auf weitere Mindmap-
ping Tools und führt grundsätzlich in den Umgang mit Mindmap-
ping Tools ein.143 Aus der Vielzahl an Notiz-Applikationen ragt 
derzeit das Programm Obsidian144 heraus, in dem Materialien aus 
dem Dateisystem und eigene Notizen zusammengeführt werden 
können.145 

Projektmanagement  

Fließend sind die Grenzen der Anwendungsmöglichkeiten in Con-
fluence146, das als wiki, Kollaborationsplattform und Projektma-
nagementtool mittlerweile weit verbreitet ist und in dem sich über-
dies Diagramme als Mindmapping-Werkzeug ergänzend nutzen 
lassen. Allerdings gilt hier wie bei allen cloud-basierten Anwen-
dungen: Zuerst sollten die Geschäftsbedingungen und Daten-
schutzrichtlinien hinsichtlich der eigenen Bedürfnisse und Mög-
lichkeiten geprüft werden. Als opensource-Alternative mit klassi-
schen Projektmanagementtools wie Aufgabenverwaltung und de-
ren Visualisierung in Gantt-Diagrammen, empfiehlt sich OpenPro-
ject147. Trello148 als eher einfach gehaltenes Aufgabenboard gehört 
ebenfalls zum Confluence-Betreiber Atlassian und erfreut sich wie 
viele Kollaborationswerkzeuge seit der Covid-Pandemie großer 
Beliebtheit auch in der Lehre und Forschung. Im Desktopbereich 
                                                 

143 Vgl. Wiegand, Dorothee, Navi fürs Hirn. So helfen Mindmapping-Tools, Gedan-
ken zu ordnen, in: ct', 19/2024, S. 64, https://www.heise.de/sel-
ect/ct/2024/19/2420615174829226679. 

144 https://obsidian.md/ 
145 Wischner, Stefan, Sammeln, Ordnen, Verknüpfen. Einführung in das Wissens-

management mit Obsidian, in: ct', 19/2024, S. 52, https://www.heise.de/sel-
ect/ct/2024/19/2416611325796033043. 

146 https://www.atlassian.com/de/software/confluence 
147 https://www.openproject.org/ 
148 https://trello.com/de 
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bietet Microsoft mit seinem MS Project149 weiterhin ein recht teures, 
aber auch mächtiges Werkzeug zum Verwalten vieler Projekte, 
Mitarbeiter:innen und finanzieller Ressourcen. Das Angebot an 
Projektmanagementtools ist mittlerweile recht weit gefächert, da in 
den letzten Jahren eine Vielzahl webbasierter Tools150 erschienen ist. 
Ob und wie man sogar spezielle Projektformen und Projektmanage-
mentmethoden151 wie Prince2 oder Scrum nutzt und dafür entspre-
chende Software auswählt, hängt letztlich vom Nutzungsszenario 
ab; eine Einführung in die Grundsätze des Projektmanagements 
sollte jedoch bei jeder Nutzung einer Projektmanagementsoftware 
zu Rate gezogen werden, um dessen Funktionen sinnvoll nutzen 
zu können. 

3.3 Komplexe Daten erheben und erschließen: Datenbanken  

Daten und Datenbanken 

Ein grundlegendes Werkzeug in den Geschichtswissenschaften 
stellen Datenbanken dar: Für die Speicherung von Literatur und 
Quellen, als „Backend“ für online-Datenbanken und Websites oder 
als Basis für methodische Analysen sind sie unverzichtbar. Die 
Speicherung und Auswertung von Daten, das Erheben von Mate-
rialien/Quellen und deren Auswertung benötigen eine struktu-
rierte Datenerfassung und -auswertung. Aber nicht nur standardi-
sierte und strukturierte, auch unstrukturierte Daten lassen sich in 
verschiedenen Datenbankkonzepten abbilden. Für die Geschichts-
wissenschaften bieten Datenbanken mit ihren umfassenden Abfra-
gemöglichkeiten viele „interpretatorische(n) Freiheiten“, die Viel-
zahl an Abfragemöglichkeiten lässt schließlich Raum für unter-
schiedliche Auslegungen der Ergebnisse.152 

                                                 

149 https://www.heise.de/download/product/microsoft-project-44675 
150 https://www.projektmagazin.de/software 
151 https://www.projektmagazin.de/projektmanagement-kompakt 
152 Vgl. David Gugerli, Die Welt als Datenbank. Zur Relation von Softwareentwick-

lung, Abfragetechnik und Deutungsautonomie, in: Nach Feierabend 3 (2007), S. 
11– 36, https://www.tg.ethz.ch/fileadmin/user_up-
load/2007_Gugerli_Die_Welt_als_Datenbank.pdf; siehe auch Feichtinger, 
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Einfache Datenerfassungen können schon mit Excel bewerkstel-
ligt werden: Es lassen sich einfache Datenstrukturen in den Spalten 
einer Tabelle abbilden bzw. in Form von Datensätzen in Tabellen-
zeilen erfassen. Selbst mit einem Text-Editor können tabellarische 
Daten in Komma-separierten Dateien (comma-separated values: csv) 
abgelegt werden. Hierzu werden Datensätze zeilenweise in der Da-
tei angegeben, zum Trennen der einzelnen Datenfelder bzw. der 
Kennzeichnung der Datenstruktur werden Trennzeichen wie Ta-
bulatoren, Semikolon oder Komma verwendet. Natürlich verbietet 
sich je nach verwendetem Separator-Zeichen dessen Verwendung 
in den Daten selbst; oder die Daten werden in Anführungszeichen 
eingefasst. Für die komfortable Aufbereitung solcher Datenstruk-
turen empfiehlt sich OpenRefine153, mit dem Daten auch zwischen 
gängigen Formaten wie HTML, JSON und eben CSV konvertiert 
werden können. 

Relationale Datenbanken 

Mit relationalen Datenbankmanagementsystemen (DBMS)154 wie MS 
Access155 als Teil des MS Office Pakets oder FileMaker156 stehen Da-
tenbankmanagementsysteme für PC und Notebook zur Verfü-
gung: Hiermit lassen sich komplexe Datenstrukturen abbilden, Da-
ten erfassen und auswerten. Wie bei Microsoft Office bringen auch 
die freien Office-Suiten OpenOffice157 und LibreOffice158 entspre-
chende Datenbanksysteme mit. Werden Datenbanken heute in For-
schung und Lehre verwendet, ist oft die gemeinsame Nutzung an-
gestrebt. Die zuletzt erwähnten Datenbanksysteme sind für 
                                                 

Moritz, Materialität und Praxis. Zur Analyse historischer Datenverarbeitung am 
Beispiel des Vietnamkrieges, in: König 2022, https://www.degruy-
ter.com/document/doi/10.1515/9783110757101-013/html. 

153 https://programminghistorian.org/en/lessons/fetch-and-parse-data-with-openre-
fine 

154 https://www.datenbank-grundlagen.de/relationale-datenbanken.html 
155 https://products.office.com/de-de/access 
156 http://www.filemaker.com 
157 https://www.openoffice.org/de/product/base.html 
158 https://de.libreoffice.org/discover/base 
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kollaborative Projekte aber meist nicht ausreichend, da sie auf die 
Einzelplatznutzung ausgelegt sind. Sollen Daten außerdem mit 
Programmiersprachen oder anderen Bearbeitungs- oder Analyse-
werkzeuge prozessiert werden, ist von sog. Einzelplatzdatenban-
ken ebenso abzuraten. 

Ein Umstieg von einer Tabellenkalkulation oder per Texteditor 
erfassten Datenstruktur auf eine umfassendere relationale Daten-
bank ist jederzeit möglich, alle gängigen Tabellenkalkulationen 
bieten entsprechende Exportfunktionen, die meisten DBMS wiede-
rum einen passenden Import. Sollen einfache tabellierte Daten im 
Team erfasst werden, stehen online Tabellenkalkulationen wie 
Ethercalc159, Zoho160 oder die Tabellenkalkulationen diverser Clou-
danbieter bereit.  

SQL und Serverdatenbanken 

Für größere Vorhaben, bei denen möglichst auch mehrere Benut-
zer:innen von unterschiedlichen Standorten aus zugreifen können, 
müssen Serverdatenbanken in Betracht gezogen werden. Diese rela-
tionalen Datenbanken arbeiten nach dem SQL-Standard. Bei SQL 
handelt es sich um eine Datenbankabfragesprache – Structured 
Query Language. Es gibt eine Vielzahl kostenfrei nutzbarer Versi-
onen verschiedener Anbieter, passend für Forschungs- und Lehr-
projektanwendungen. SQL-Datenbanken zeichnen sich durch Ta-
bellenstrukturen aus, hier werden die Daten in einem sog. relatio-
nalen Schema hinterlegt. Das heißt, Daten werden auf verschie-
dene Tabellen aufgeteilt, um Redundanzen von Daten zu vermei-
den und darüber die Performanz zu erhöhen. Dies wird durch Um-
setzung der Tabellen in sog. Normalformen161 erreicht. Hierzu wer-
den doppelt oder mehrfach auftretende Daten in eigene Tabellen 
ausgelagert, die Tabellen werden anschließend miteinander in Re-
lation gesetzt. So ist es zum Beispiel unsinnig, in Adressdaten in 
jedem Datensatz die Postleitzahl abzuspeichern. Diese werden 
vielmehr in eine eigene Tabelle ausgelagert, deren Daten dann mit 
                                                 

159 https://ethercalc.net 
160 https://www.zoho.eu/de/docs/sheet.html 
161 https://www.datenbanken-verstehen.de/datenmodellierung/normalisierung/ 
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der Ursprungstabelle mit den Adressdaten verknüpft werden. Die 
Tabellen stehen dann in Beziehungen (Relationen) zueinander. Die 
jeweiligen Daten werden nach Datentypen wie Text, Zahl, Datum 
oder binären Daten unterschieden, wobei diese einfache Unter-
scheidung nochmals in viele Untertypen wie zum Beispiel Gleit-
kommazahlen oder Ganzzahlen weiter aufgefächert wird. Relatio-
nale bzw. SQL-Datenbanken eignen sich sehr gut für umfassende, 
komplexe Datenstrukturen, die schnell abfragbar sein sollen. Auch 
Daten, die anfangs in Excel verwendet wurden, lassen sich – auf-
grund der Tabellenstruktur – leicht in SQL weiter verarbeiten, vor 
allem aber auswerten; mit SQL steht eine mächtige Abfragesprache 
bereit, die in den jeweiligen Datenbanksystemen verschiedener 
Hersteller noch eigene Dialekte und Funktionen mit sich bringen. 
Im Übrigen kann Excel auch als Oberfläche für die Datenverwal-
tung in SQL-Datenbanken genutzt werden.  

Relationale Datenbanken wurden in den 1970er-Jahren vor allem 
für Unternehmensanwendungen konzipiert und entwickelt, um 
Skalierbarkeit und Performanz zu gewährleistet.162 Sichergestellt 
wird dies durch das sogenannte ACID-Modell: atomicity, consis-
tency, isolation und durability. Diese Eigenschaften werden durch 
Transaktion gewährleistet, alle Operationen, insbesondere das Ein-
fügen oder Ändern von Daten werden so ausgeführt, dass jederzeit 
der Zustand der Daten gesichert ist bzw. nach Fehlern wiederher-
gestellt werden kann und sich unterschiedliche Operationen nicht 
in die Quere kommen.163 

Ein sehr einfaches SQL-System ist SQLite164, welches auf Servern 
und lokal auf einem Rechner genutzt werden kann und einen 
                                                 

162 Vgl zur Geschichte der SQL-Datenbank auch Gugerli: Die Welt als Datenbank. 
163 Zur Vertiefung: vgl. https://openbook.rheinwerk-verlag.de/it_hand-

buch/12_001.html#dodtpad35a439-6979-4e91-b0d7-60ec6492c4c2. Darüber hin-
aus sollte Literatur zum jeweils verwendeten Datenbanksystem zu Rate gezo-
gen werden, die Buchmarkt hierzu ist schier unübersichtlich, ohne Anspruch 
auf Vollständigkeit empfehlenswert sind Bücher der Verlage O’Reilly 
https://oreilly.de/, Hanser https://www.hanser-fachbuch.de/it-grundlagen. Kei-
neswegs nur für Dummies bieten auch die durchaus preiswerten Bücher der 
gleichnamigen Reihe aus dem MITP-Verlag brauchbare Einstiegshilfen. 

164 https://www.sqlite.org/ 
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leichten Einstieg in die SQL-Welt bietet; es müssen keine Server-
dienste u.a. konfiguriert werden. Über eine integrierte Manage-
mentoberfläche können schnell Daten aus CSV-Dateien importiert 
und ausgewertet werden. Komplexere serverbasierte Lösungen 
werden in allen Universitäten meist durch die Rechenzentren an-
geboten, in der Regel auf der Basis von Open Source-Produkten 
wie mysql-Server165 oder aber professionelleren Produkten wie post-
gresql166. Ähnlich wie auf lokalen Datenbanken lassen sich mittels 
Web-Oberflächen wie phpmyadmin167 für mysql-Server eigene Da-
tenbanken erstellen, verwalten und sichern. Auch für den lokalen 
Gebrauch eignet sich mysql in der freien Community-Version. Für 
die Datenverwaltung sollte man dabei auf die MySQL Workbench168 
zurückgreifen, welche die Administration und Auswertung deut-
lich vereinfacht. Auch die von mysql abgeleitete opensource-Da-
tenbank MariaDB169 kann mit der Workbench verwaltet werden. 
Verschiedenen Tests zufolge soll MariaDB deutlich performanter 
sein, zudem ist sie als opensource-Produkt deutlich günstiger, 
wenn es um große Serverdatenbanken geht. Letztlich bietet Mari-
aDB mit dem JSON-Datentyp deutlich flexiblere Möglichkeiten zur 
Integration unstrukturierter Daten. Gleiches bietet auch das bereits 
erwähnte postgresql170: Hier wurde frühzeitig Wert auf die Integra-
tion spezieller Datentypen wie Bild, Audio- und Video sowie JSON 
gelegt, sodass sich Anwendungen mit komplexen Datenstrukturen 
implementieren lassen, zudem zählt es seit Jahrzehnten zu den leis-
tungsfähigen Serverdatenbanksystemen. Große Anwendungen 
mit tausenden Nutzer:innen (wie zum Beispiel eine moodle-Instal-
lation für eine Universität) lassen sich mit diesem freien DBMS si-
cher und performant betreiben. Wie alle anderen bisher genannten 

                                                 

165 https://www.mysql.de 
166 http://www.postgresql.org 
167 https://www.phpmyadmin.net 
168 https://www.mysql.com/products/workbench/ 
169 https://mariadb.org/ 
170 https://www.postgresql.org/ 
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ist auch dieses DBMS lokal auf PC und Notebook mit wenigen 
Klicks installiert und nutzbar.  

Auch ohne Lizenzkosten nutzbar ist mssqlexpress171, es handelt 
sich hier um eine Light-Version der vor allem auf Unternehmens-
anwendungen ausgelegten SQL-Datenbank von Microsoft. Die Ex-
press-Version ist limitiert in der Anzahl der nutzbaren Prozessoren 
sowie der nutzbaren Arbeitsspeichergröße, außerdem kann die Da-
tenbank höchstens 10GB umfassen. Eine Besonderheit der MSSQL 
Datenbanken ist die Integration von R und python. Damit können 
direkt in der Datenbank Abfragen und Auswertungen in diesen 
beiden, heute populären Programmiersprachen und Auswertungs-
werkzeugen umgesetzt werden. Mehr noch lassen sich mit der 
„Unified AI platform“ sogar Machine Learning und AI direkt im 
SQL Server ausführen.172 Das von Oracle angebotene gleichnamige 
Datenbanksystem spielt heute im akademischen Bereich eher für 
Verwaltungsaufgaben eine Rolle, da die Lizenzkosten für einzelne 
Forschungsprojekte einfach zu hoch sind. Weitere freie Datenban-
ken wie Firebird, ingres oder MaxDB173 sind weniger verbreitet als 
die bisher genannten, können aber ebenso für Projekte in Erwä-
gung gezogen werden. Zu bedenken gilt hier nur, dass Support 
und vor allem die verfügbaren Fragen und Antworten aus einer 
aktiven „Community“ deutlich weniger verfügbar sein dürften, als 
bei den oben genannten „Flagschiffen“.  

Eine immer größere Rolle, zumindest für Unternehmen, spielen 
Datenbanksysteme bei Cloudanbietern. Microsoft stellt seine An-
gebotspalette immer mehr auf die die Azure-Plattform174 um, lokale 
Installationen des hauseigenen SQL-Servers lassen sich sogar mit 
der Cloud verknüpfen. Wer nur kleinere Datenbanken (< 32 GB 

                                                 

171 https://learn.microsoft.com/en-us/sql/sql-server/editions-and-components-of-sql-
server-2022?view=sql-server-ver16#sql-server-editions 

172 Hyong, Wee: Doing Data Science and AI with SQL Server, in: MSDN Magazine 
32 (7), 2017, https://learn.microsoft.com/en-us/archive/msdn-maga-
zine/2017/july/machine-learning-doing-data-science-and-ai-with-sql-server. 

173 https://www.heise.de/tests/Freie-Datenbanken-im-Unternehmenseinsatz-Ein-
Vergleich-221905.html?seite=all 

174 https://azure.microsoft.com/de-de/products/azure-sql/database/ 
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Speicher) mit moderater Nutzungsfrequenz (< 27 Stunden Rechen-
zeit pro Monat) für eine kurze Laufzeit (< 12 Monate) einzusetzen 
plant, kann sich ggf. mit dem kostenfreien Azure-SQL-Angebot175 
befassen. Man spart nicht nur Lizenzkosten, sondern auch Siche-
rungen, Software-Updates u.v.m. Amazon bietet im Rahmen seiner 
AWS-Services176 wiederum eine Vielzahl an Datenbankmanage-
mentsystemen, auch im sog. NoSQL-Bereich, die für Projekte mit 
kurzen Laufzeiten interessant sind. Vor allem, wenn erst einmal 
mögliche Lösungsansätze evaluiert werden sollen, empfiehlt sich – 
die Vereinbarkeit mit eigenen Datenschutz- und Sicherheitsanfor-
derungen vorausgesetzt – der Griff zur Cloud-Datenbank. Googles 
Cloud-Datenbankhosting ist durchgängig kostenpflichtig, auch an-
dere Hosting-Firmen bieten gegen Entgelt verschiedene DBMS im 
Hosting an, eine Recherche per Suchmaschine bringt hierzu ein-
schlägige kleine und große Anbieter. 

NoSQL 

Für unstrukturierte Daten bieten sich heute NoSQL-Datenbanken 
an. Dabei steht NoSQL nicht etwa für „Kein SQL“, sondern „not 
only SQL“. Die ursprüngliche Idee war eine Datenbank, die nicht 
nur Tabellendaten, sondern zusätzlich auch unstrukturierte Daten 
verwalten kann. Unstrukturiert meint hier vor allem, dass Daten 
und/oder Dokumente in flexiblen Datenschemata in einer Daten-
bank gemeinsam verwaltet und verarbeitet werden können. Ge-
rade mit Blick auf historische Daten, die eben keine nachträgliche 
„Strukturierung“ durch das Einpassen in ein Spaltenschema einer 
Tabelle erfahren sollen, sind NoSQL Datenbanken interessant. Es 
werden in diesem Bereich verschiedene Ansätze zur Speicherung 
der Daten unterschieden: Dokumentenorientiert, in einem Gra-
phen, spaltenorientiert oder als Schlüssel-Werte-Paar (key-value-
pairs). Damit sind verschiedenste Anwendungsszenarien denkbar, 
wie beispielsweise die Verwaltung unterschiedlicher Dokumente 
in einer Datenbank oder die Abbildung hierarchischer Objekte und 
                                                 

175 https://learn.microsoft.com/de-de/azure/azure-sql/database/free-offer?view=azu-
resql 

176 https://aws.amazon.com/de/free/database/ 
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ihrer Beziehungen in einem Graph, wie zum Beispiel ein soziales 
Netzwerk. Die Vor- und Nachteile von sql und nosql-Lösungen177 soll-
ten sorgfältig abgewogen werden, da eine nachträgliche Konver-
sion in der Regel sehr komplex, vor allem aber zeit- und personal-
intensiv ist. Vor allem muss in Betracht gezogen werden, dass die 
jeweils unterschiedlichen No-SQL-Typen – Graphorientiert, Doku-
mentenorientiert, Schlüssel-Werte-Paar – jeweils unterschiedliche 
Abfragemöglichkeiten bieten und Limitationen aufweisen. So sind 
komplexe Abfragen auf Schlüssel-Werte-Paaren-Datenbanken 
nicht möglich, hier sind SQL-Datenbanken durch ihre Tabellen-Re-
lationen-Struktur klar im Vorteil; zudem lassen sich in einigen 
SQL-Datenbanken komplexen Datentypen wie JSON speichern 
und abfragen. Für komplexe Abfragen von Daten aus NoSQL Da-
tenbank sollten wiederum weitere Werkzeuge hinzugezogen wer-
den, die Daten zum Beispiel im Volltext indexieren und über einen 
Suchindex auswertbar machen; realisierbar entweder über einen 
SOLR-Server178 oder aber kostenpflichtige Erweiterungen wie im 
Falle von mongodb-Atlas-Search179. Der SOLR-Server selbst wird 
mittlerweile sogar als NoSQL-Datenbank gesehen.180 

Für Forschungs- und Lehrszenarien eignet sich mongodb181, wel-
ches zu den bekannten und weit verbreiteten Systemen zählt. Die 
Datenbank wird u.a. von einigen Content-Management-Systemen 
oder Blogsoftware als Datenspeicher verwendet, eine Vielzahl von 
Drittanbietern bietet Werkzeuge wie zum Beispiel die Code-freie 
Erstellung von Apps, auch die integration von Mongodb-Cloud-Lö-
sungen182 ist hier möglich. neo4j183 als Graphdatenbanken ist nicht 

                                                 

177 https://www.ibm.com/blog/sql-vs-nosql/ 
178 https://solr.apache.org/ 
179 https://www.mongodb.com/cloud/atlas/lp/search? 
180 Groves, Antony, Using Solr as a NoSQL Database Instead of a Search Engine, 

2019, https://medium.com/@anthonygroves/using-solr-as-a-nosql-database-
instead-of-a-search-engine-a89113cee7dd. 

181 https://www.mongodb.com/de-de 
182 https://www.mongodb.com/de-de/atlas 
183 https://neo4j.com/developer/graph-database/ 
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ganz so populär, hat sich aber in den Geschichtswissenschaften be-
reits für die Modellierung, Speicherung und Auswertung hierar-
chischer Personen- und Dokumentenbeziehungen bewährt.184 
apache cassandra185 als verteilte NoSQL Datenbank ist nur sinnvoll 
für Anwendungen mit hohem Workload, benötigter Lastverteilung 
auf mehrere Server (nodes) und möglichst hoher Ausfallsicherung. 
couchdb186 aus dem Bereich der dokumentenorientierten Datenban-
ken wird gerne für Apps auf mobilen Geräten verwendet, da sich 
hier eine Serverdatenbank mit einer lokalen Kopie auf dem Endge-
rät gut synchronisieren lässt; auch kleinere Webapplikationen für 
unterschiedlich strukturierte Dokumentenarten lassen sich mit 
Skriptsprachen, die im Endgerät selbst die Inhalte darstellen („ren-
dern“), schnell umsetzen. 

Objekt-Relationale Mapper 

Werden Datenbanken als Speicher für Anwendungen im Web oder 
einer App genutzt, sind Einfügungen, Löschungen und Abfragen 
nicht mit den Datenbank-eigenen Werkzeugen zu bewerkstelligen. 
Vielmehr wird mit Anwendungsfunktionen, programmiert in hö-
heren Programmiersprachen, auf die Daten zugegriffen. Die Pro-
grammierung von Datenbanken füllt meterweise Buchregale bzw. 
zahlreiche digitale Kompendien, sodass hier nicht im Detail darauf 
eingegangen wird; dennoch an dieser Stelle ein kleiner Exkurs: Die 
Verarbeitung von Daten(banken) mittels Programmiersprachen ist 
hochkomplex und erfordert ein gut strukturiertes Konzept zu den 
Funktionen, die eine Software auf einer Datenbank erfüllen soll. In 
Sprachen wie PHP oder python lassen sich Daten direkt in der Da-
tenbank manipulieren, indem SQL-Befehle über den Programm-
code an die Datenbank übermittelt werden. Diese Technik ist je-
doch fehleranfällig, je mehr Abfragen (inserts, deletes, selects usw.) 
programmiert werden müssen. Die Daten für Einfügungen müssen 
außerdem direkt im Programmcode aufbereitet werden oder beim 
                                                 

184 Vgl Kuzcera, Andreas, Graphdatenbanken für Historiker, 05.05.2015, https://mit-
telalter.hypotheses.org/5995#__RefHeading__1905_369048808. 

185 https://cassandra.apache.org/_/cassandra-basics.html 
186 https://couchdb.apache.org/ 
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Auslesen aus der Datenbank in entsprechende Formen für die Aus-
gabe zum Beispiel auf Webseiten überführt werden. Je mehr An-
sichtsformen, Einfügemöglichkeiten oder komplexe Abfragen er-
forderlich sind, desto komplexer und fehleranfälliger wird der 
Code. Außerdem lassen sich von außen gerade bei Web-Anwen-
dungen unberechtigte Aktionen mittels sog. SQL-Injections187 aus-
lösen, bis hin zum Löschen ganzer Datenbanken. Abhilfe schaffen 
hier Objekt-Relationale-Mapper. Hierbei handelt es sich um Pro-
grammbibliotheken, mit denen die Struktur der Datenbank in einer 
objektorientierten Programmiersprache im Code abgebildet wird: 
Tabellen lassen sich dann über Klassen bzw. als Objekte (Tabelle) mit 
Eigenschaften (Daten in der Datenstruktur) ansprechen.188 

Archivierung von Datenbanken 

Datenbanken zählen derzeit immer noch zu den langlebigsten Soft-
wareprodukten, schließlich bilden Datenbanksysteme die Grund-
lage von Anwendungen in allen Bereichen. Nichtsdestotrotz stellt 
sich auch bei Datenbanken die Frage nach der Langzeitarchivierung. 
Relationale Datenbanken, die auf gängigen Systemen umgesetzt 
sind, lassen sich in der Regel problemlos auf Folgeversionen oder 
sogar andere SQL-Systeme migrieren, solange keine spezifischen 
Funktionen eines bestimmten Datenbanksystems (zum Beispiel Py-
thon-Code in SQL-Abfragen in Microsoft SQL-Server) verwendet 
werden. Außerdem bieten alle heutigen Datenbanksysteme Ex-
portfunktionen, mit denen Daten und meist auch SQL-Skripte be-
quem in strukturierte Textformate ausgegeben werden können. 
Neuerdings existiert mit dem SIARD-Standard ein Format, mit dem 
SQL-Daten für die Archivierung u.a. mit der SIARD-Suite des 
schweizerischen Bundesarchivs189 gespeichert werden können; dies 

                                                 

187 https://owasp.org/www-community/attacks/SQL_Injection 
188 Zur Einführung in die gesamte Thematik und speziell zum Thema ORM: Kleu-

ker, Stefan, Grundkurs Datenbankentwicklung: Von der Anforderungsanalyse 
zur kompexen Datenbankabfrage, überarb. 5. Aufl., Wiesbaden 2024. 

189 https://www.bar.admin.ch/bar/de/home/archivierung/tools---hilfsmittel/siard-
suite.html 

https://guides.clio-online.de/guides/arbeitsformen-und-techniken/digitale-werkzeuge/2024
https://owasp.org/www-community/attacks/SQL_Injection
https://www.bar.admin.ch/bar/de/home/archivierung/tools---hilfsmittel/siard-suite.html
https://www.bar.admin.ch/bar/de/home/archivierung/tools---hilfsmittel/siard-suite.html


DIGITALE WERKZEUGE – A.2 

https://guides.clio-online.de/guides/arbeitsformen-und-techniken/digitale-werkzeuge/2024 
© Clio-online, and the author, all rights reserved. 

A.2 - 37 

soll langfristig die Nutzung der Daten in ggf. anderen SQL-System 
ermöglichen. 

3.4 Literatur und Quellen verwalten 

Eine der Hauptanwendungen von Datenbanken in den Geschichts-
wissenschaften sind Literaturverwaltungsprogramme. Funktionen 
zur Aufnahme, Verwaltung und Erschließung von Publikationen 
sowie zur Integration von Zitationen und Generierung von Litera-
turlisten in Textverarbeitungsprogrammen bieten alle hier genann-
ten Programmpakete. Unterschiede finden sich vor allem bei 
Teamfunktionen. Auch sind einige Anwendungen kostenpflichtig, 
andere wiederum erst ab der Nutzung bestimmter Funktionen. 

In der Regel werden Rechercheergebnisse in einer Literaturver-
waltung mit Desktop-Programmen zusammengefasst: Mit LiT-
Link190 (vor allem für Mac-Nutzer interessant, aber scheinbar nur 
noch rudimentär gepflegt), Endnote191 und Citavi192 können Suchen 
in Bibliothekskatalogen und weiteren Online-Datenbanken durch-
geführt und die Ergebnisse direkt strukturiert übernommen wer-
den. Ansonsten bieten alle drei Systeme Funktionen zum Verwal-
ten von Exzerpten und Textauszügen sowie zum Speichern der 
Originalliteratur. Die Online-Version von Endnote193 setzt übrigens 
eine normale Desktop-Lizenz voraus. Auch Citavi kann mittler-
weile in der Cloud über citavi-Web genutzt werden und ist damit 
auch Mac-User:innen und Linux-Enthusiast:innen zugänglich. Pro-
gramme wie Mendeley194 (mit Unterstützung für iPhone, iPod und 
iPad) oder Citavi bieten kollaborativ nutzbare Funktionen, wie die 
gemeinsame Bearbeitung von Literaturreferenzen. Zotero195 ist ge-
nuin als online-Werkzeug am Roy-Rosenzweig-Center entstanden 
und ebenso als Desktop-Version erhältlich. Hierfür gibt es diverse 

                                                 

190 https://litlink.nbusch.net/phpbb/viewtopic.php?t=3  
191 http://endnote.com 
192 http://www.citavi.de 
193 https://web.endnote.com 
194 https://www.mendeley.com 
195 https://www.zotero.org 
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zotero-Plugins196 zur Verwaltung, Übersetzung, Informationsext-
raktion von Dateien, OCR-Texterkennung, Einbindung in Textver-
arbeitung u.v.m. Die Nutzung von Teamfunktionen oder ein Spei-
cherbedarf größer als 300 MB führt auch bei zotero zu Lizenzkos-
ten. 

Eines der jüngeren Tools, wirklich kostenfrei und in den Ge-
schichtswissenschaften vermutlich dennoch wenig bekannt, ist jab-
ref197, welches für alle Plattformen von Windows über MacOS bis 
Linux verfügbar ist. Auch dieses Tool bietet eine, wenn auch weni-
ger umfassende Suche in Online-Katalogen und die direkte Über-
nahme von Referenzen. Die Daten werden übrigens alle als bibtex-
File gespeichert, das Format lässt sich mit zahlreichen anderen Li-
teraturverwaltungsprogrammen weiterverarbeiten. 

Neben der Literaturverwaltung bieten die meisten Programme 
auch Unterstützung bei der Erfassung von Exzerpten und deren 
Einordnung in eigene Kategorisierungen oder Systematisierungen 
(zum Beispiel die Kapitelstruktur einer Arbeit). Die Software Bibli-
ographix198, für Windows und Linux, war eines der ersten Pakete, 
welches auch das Wissensmanagement unterstützte. Allen Pro-
grammen gemeinsam ist die Unterstützung der automatisierten 
Ausgabe von Literaturlisten und formatierten Fußnoten, die struk-
turierte Erfassung von Literatur – und natürlich auch Quellen – so-
wie die Nutzung vorgegebener „Citation-Styles“. Auch lassen sich 
Anmerkungen nach selbst erstellten Kategorienschemata als Text 
exportieren und der Arbeitsprozess dokumentieren (Aufgabenver-
waltung in Bezug auf Literatur usw.) Lohnenswert ist immer die 
Nachfrage beim lokalen Rechenzentrum, inwieweit spezielle Cam-
puslizenzen der Software vor Ort kostenfrei angeboten werden. 
Der umfassende Blog zur Literaturverwaltung199 wird zwar nicht 
mehr aktiv gepflegt, bietet aber weiterhin einen guten Einstieg zu 
Funktionen gängiger Programme und zum Thema 
                                                 

196 https://www.zotero.org/support/plugins 
197 https://www.jabref.org/ 
198 http://www.bibliographix.de 
199 https://literaturverwaltung.wordpress.com/vergleich-literaturverwaltungssoft-

ware 
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Wissensorganisation. Eine recht aktuelle (Stand 2022) Übersicht der 
TU München200 kann ebenso bei der Auswahl hilfreich sei. 

Für die Übernahme bibliographischer Daten spielen die soge-
nannten Zotero-Coins201 eine wichtige Rolle: Dahinter verbergen 
sich Metadaten bzw. bibliografische Daten, die in Webseiten bzw. 
Dokumente eingebettet sind. Das Programm Zotero oder ein 
Plugin für den Browser kann diese Daten aus der betreffenden 
Seite auslesen. Bei installiertem Zotero klickt man hierfür einfach 
auf das Dokumentensymbol von Zotero in der Browserzeile, damit 
werden die in die Seite eingebetteten Daten in die lokale Zotero-
Programmdatenbank übernommen. Neben der Verwaltung eige-
ner Bibliografien bietet Zotero die Möglichkeit, entsprechende Zi-
tationen aufzunehmen. Um die Daten jederzeit von beliebigen Or-
ten bzw. Computer abrufen zu können, gibt es bei Zotero in der 
erweiterten kostenpflichtigen Variante auch einen Online-Spei-
cher, in den die eigene lokale Datenbank synchronisiert werden 
kann. Ebenfalls ein wichtiges Feature: die "Collaboration"-Funk-
tion, mittels derer man mit Kollegen und Kolleginnen bibliografi-
sche Daten austauschen oder gemeinsam Literaturlisten erstellen 
und verwalten kann. Alle anderen gängigen Programme bieten 
ähnliche Funktionen zum „Grabben“ von Informationen wie zum 
Beispiel der Citavi-Picker202. 

Erwähnenswert ist auch die Software Augias Biblio203, welche auf 
die Verwaltung kleinerer Bibliotheksbestände und weniger auf den 
privaten Gebrauch ausgerichtet ist. Und auch mit dem LIDOS - Li-
teraturinformations- und -dokumentationssystem204 können einfache 
Literaturdatenbanken umgesetzt werden. 

Direkt online lassen sich unter anderem mit der Google Scholarly 
Library205 im persönlichen Google-Account Literaturfundstellen 

                                                 

200 https://mediatum.ub.tum.de/doc/1316333/1316333.pdf 
201 https://www.zotero.org/support/dev/exposing_metadata/coins 
202 https://www.youtube.com/watch?v=hrJjT4KTb2Y 
203 http://www.augias.de/homepage/index.php?page=bib9 
204 http://www.lidos.de 
205 https://scholar.google.com/scholar?scilib=1  
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verwalten, optimal im Zusammenspiel mit GoogleScholar; was al-
lerdings keine wirkliche Alternative zu den etablierten Literatur-
verwaltungsprogrammen wegen fehlender Integration von Zitati-
onen in Textverarbeitungsprogramme darstellt. Ebenso online ver-
walten lassen sich Literatur und Bookmarks mit Bibsonomy206, ein 
Kooperationsprojekt verschiedener informationswissenschatlicher 
Lehrstühle, wobei hier der Fokus eher auf Funktionen eines sozia-
len Netzwerks bzw. des gemeinsamen Bearbeitens und Austauschs 
liegt. Den derzeitig vorhandenen „popular tags“207 zur Gruppierung 
von Literaturverweisen und Bookmarks zufolge scheint das Netz-
werk in den Geisteswissenschaften nur eine untergeordnete Rolle, 
es finden sich bisher kaum geisteswissenschaftliche Themen. Sucht 
man im bibsonomy-Netzwerk, werden nur Publikationen und 
Bookmarks erschlossen, die bereits im Netzwerk erfasst wurden. 
In einem Beitrag der Computerzeitschrift ct' finden sich weitere 
Vergleiche von Funktionen und Kosten der jeweiligen Programme.208 

Quellen 

Werkzeuge zur Literaturverwaltung eignen sich auch zur Erschlie-
ßung und Ordnung von Quellen. Mit Citavi oder Zotero können 
neben Sekundärliteratur auch archivalische Quellen recherchiert, 
strukturiert erfasst und zitierfähig aufbereitet werden. Für Projek-
tarchive allerdings empfiehlt sich die Nutzung genuiner Archiv-
werkzeuge. Meist sind diese kostenpflichtig. Einen guten Über-
blick und Einstieg in die derzeit gängigen Werkzeuge bietet eine 
Übersicht beim LWL-Archivamt für Westfalen209, der wikipedia-Eintrag 
zu Archivsoftware210 ist umfassender und geht etwas detaillierter auf 
die technischen Anforderungen wie zum Beispiel 
                                                 

206 http://www.bibsonomy.org 
207 https://www.bibsonomy.org/tags 
208 Vgl. Patsch, Sabrina, Effizienter zitieren. Software zum Literaturmanagement im 

Test, in: ct', 19/2024, S. 58, https://www.heise.de/sel-
ect/ct/2024/19/2419211591019256260. 

209 https://www.lwl-archivamt.de/de/fachinformationen/archiv-und-informations-
technologie/archivverwaltungs-und-verzeichnungsprogramme/ 

210 https://de.wikipedia.org/wiki/Archivsoftware 
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Datenbankmanagementsysteme ein, in denen letztlich die Daten 
gespeichert werden. Die Übersicht zu Archivsoftware von infoclio.ch211 
stellt einige in Deutschland weniger bekannte Programme vor, 
hierunter auch einige opensource-Angebote wie Archivmatica212 o-
der ArchivesSpace213.  

Zu unterscheiden von Archiv-Werkzeugen sind hier übrigens 
Systeme für das digitale Archivieren, die eher in den Bereich des 
Dokumenten-Management gehören. Neben den explizit auf archi-
valische Erschließung ausgerichteten Archivprogrammen gibt es 
eine Vielzahl an Dokumentenmanagementsystemen, die der Verwal-
tung von Dokumenten aller Art dienen; viele bieten Funktionen 
zur digitalen Archivierung, die nicht zwingend etwas mit der Ar-
chivierung im Sinne eines historischen Archivs zu tun haben, son-
dern eher eine steuerrechtlich bedingt strukturierte langfristige Da-
tenhaltung von Unternehmensdaten anbieten. Explizit zur kosten-
losen digitalen Archivierung für Verwaltungsschriftgut von Behör-
den hat das Landesarchiv Baden-Württemberg eine Software entwi-
ckelt214. Für die Verwaltung digitalisierter, also als Bild vorliegen-
der Quellen, eignet sich tropy215, welches als opensource Werkzeug 
für Windows vorliegt und im akademischen Bereich zunehmend 
Bedeutung erlangt.216 

3.5 Multimedia bearbeiten und verwalten  

Neben Publikationen spielen multimediale Objekte eine zuneh-
mend wichtige Rolle in der Geschichtswissenschaft. Einerseits rü-
cken Bild- und Tonquellen in der Visual History und der Sound 
History immer mehr in den Fokus der Forschung, andererseits ist 
                                                 

211 https://www.infoclio.ch/de/archivsoftware 
212 https://www.archivematica.org/en/ 
213 https://archivesspace.org/ 
214 https://www.landesarchiv-bw.de/de/aktuelles/nachrichten/49289 
215 https://tropy.org/ 
216 Siehe hierzu Quo Vadis-Praxisatelier II: Wege durchs digitale Labyrinth. Mediä-

vistisches Arbeiten mit digitalen Sammlungen (8.11.2024), Workshop der AG 
Digitale Geschichtswissenschaften im Rahmen des Praxislabors der AG 2024, 
https://digigw.hypotheses.org/tag/tropy. 
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die Veröffentlichung von Bild- und Tonmaterial aus digitalen Pub-
likationen oder eigenständige Publikationsform als Video oder Po-
dcast nicht mehr wegzudenken.217 

Bilder 

Für die Verwaltung und Aufbereitung von Bildmaterial ist wie bei 
allgemeinen Datenbanken zwischen Einzelplatz- und serverbasier-
ten Programmen zu unterscheiden. Heute populär sind Pro-
gramme wie GIMP218 oder Paint.net219, um einfache Bildbearbei-
tungsaufgaben zu erledigen, beide sind kostenfrei bzw. es kann 
eine freiwillige Gebühr entrichtet werden – im Übrigen sollten sol-
che Projekte tatsächlich Anerkennung durch wenigstens kleine fi-
nanzielle Zuwendungen erhalten. Für GIMP gibt es eine Vielzahl 
an Plugins, mit denen z.B. Arbeitsschritte automatisiert220 werden 
können, einige ältere Plugins zum Batch-Processing221 werden unter 
Umständen nicht mehr gepflegt, sind aber immer noch brauchbar. 
GIMP ist auch wegen seiner Verfügbarkeit für Linux und MacOS 
weit verbreitet, sodass hier auch auf ein breites Expertenwissen einer 
community222 zurückgegriffen werden kann. 

                                                 

217 Exemplarisch sowohl für Forschung als auch die Nutzung multimedialer Ob-
jekte siehe das Interview mit Annette Vohwinckel, Sozialistischer Bildertausch: 
Analoge und Digitale Quellenarbeit, in: Visual History https://visual-his-
tory.de/en/2023/03/13/vowinckel-santos-sucutardean-sozialistischer-bilder-
tausch/; Zur Einführung in die Visual History: Gerhard Paul, Visual History, in: 
docupedia zeitgeschichte, https://docupedia.de/zg/Visual_History_Ver-
sion_3.0_Gerhard_Paul Zur Sound History; vgl. Daniel Morat, Perspektiven auf 
die Klanggeschichte des 20. Jahrhundert, in: Zeithistorische Forschungen, Da-
niel Morat, Perspektiven auf die Klanggeschichte des 20. Jahrhunderts. Einlei-
tung, in: Zeithistorische Forschungen/Studies in Contemporary History, Online-
Ausgabe, 8 (2011), H. 2, https://doi.org/10.14765/zzf.dok-1658, Druckausgabe: S. 
260–261. 

218 https://www.gimp.org/ 
219 https://www.getpaint.net/ 
220 https://alessandrofrancesconi.it/projects/bimp/  
221 https://sourceforge.net/projects/gimpdbpplugin/  
222 https://www.gimp.org/discuss.html 
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Im kommerziellen Bereich bietet die Adobe Creative Cloud223 (vor-
mals Creative Suite) mit Photoshop und Illustrator sehr ausgereifte 
Werkzeuge, deren Funktionsumfang allerdings den wirklichen Be-
darf für einfache Bildbearbeitung oft übersteigt. Hier sollten Kos-
ten gegen den tatsächlichen Nutzen abgewogen werden. Für die 
Produktion aufwändiger Grafiken und grafischer Produktionen, 
natürlich auch in Satz und Layout hohen Ansprüchen genügenden 
Publikationen ist Adobe natürlich fast ein Standard. Auch bei 
Adobe hat sich Software-as-a-Service durchgesetzt, einzelne Pro-
gramme oder das Gesamtpaket können monatsweise „gemietet“ 
werden, was zeitlich befristeten Projekten entgegenkommt.  

Neben der Bearbeitung von Bildern ist auch die Verwaltung und 
Erfassung von Herkunftsdaten oder Rechte-Informationen wich-
tig. Hierfür eignen sich wieder kleinere Werkzeuge wie easydb224 – 
einem „Asset“-Management, hilfreich für die Verwaltung vor al-
lem digitaler Bild-, Ton- und Videodokumente; oder das serverba-
sierte Tool-Set imeji225 zur Online-Verwaltung multimedialer Ob-
jekte, hervorgegangen aus einem Kooperationsprojekt des Instituts 
für Kunstgeschichte der HU, der Max-Planck-Digital Library und 
des Konrad Zuse Internet Archive an der FU Berlin. Speziell für die 
Erschließung und zugleich Aufbereitung von Material für Online-
Ausstellungen konzipiert ist die Web-Anwendung OMEKA226 des 
Roy-Rosenzweig-Centers.  

In der Regel ist die Verwaltung digitaler Assets mit viel Speicher-
platzverbrauch verbunden. Lohnenswert kann daher auch die 
kombinierte Anschaffung von Hard- und Software sein. Zahlreiche 
Hersteller sogenannter NAS (Network Attached Storage)-Lösun-
gen – hierbei handelt es sich um kleine Server für den ‚Hausge-
brauch‘ mit meist weniger als 300 Euro Anschaffungskosten – brin-
gen einerseits bereits ausreichend Speicherplatz mit Backuplösung, 
Rechenleistung für die Verarbeitung und gleichzeitigem 

                                                 

223 https://www.adobe.com/de/creativecloud.html 
224 https://www.programmfabrik.de/easydb 
225 https://github.com/MPDL/imeji/ 
226 http://omeka.org 
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Netzwerkzugriff (von überall verschlüsselt) mit und bieten ande-
rerseits mit ihren eigenen Software-Suiten auf dem NAS-Gerät wei-
tere Tools (oft auch KI-gestützt) für Bild-, Video- und Tondatei-Ma-
nagement und -bearbeitung. Im WWW gibt es unzählige Ver-
gleichslisten, in der Regel lohnt sich aber ein eigener Vergleich gän-
giger Hersteller wie QNAP227, Western Digital228 oder Synology229 an-
hand einer eigenen Kriterienliste. Auch hilfreich sind Geräte- und 
Softwaretests langjährig etablierter Computermagazinverlage wie 
heise230.  

Audio 

Die Bereitstellung hochwertiger Audioproduktionen stellt heute 
keine Schwierigkeit mehr da. Podcasts oder Audiowalks sind auch 
in den Geschichtswissenschaften mittlerweile ein sehr beliebter 
Weg, um Forschungsergebnisse der Öffentlichkeit zu präsentieren. 
Der Markt an Werkzeugen zum Aufnehmen und Aufbereiten ist 
hier übersichtlich, insbesondere bieten immer mehr Dienste Funk-
tionen für die schnelle online Aufnahme und Produktion von Interviews 
oder Podcasts231. Und schon mit dem eigenen Smartphone und ent-
sprechenden Apps232 lassen sich schnell Aufnahmen speichern. Au-
dacity233 als OpenSource Audiowerkzeug für Windows ist weit ver-
breitet und bekannt, verfügt über eine Vielzahl an Plugins, Einfüh-
rungen zur Arbeit mit Audacity gibt es ausreichend, u.a. auf Dela-
mar234; für eine gute Aufbereitung ist etwas Expertenwissen nötig, 
um die Vielzahl an Funktionen (Effekte) und Plugins wirklich 

                                                 

227 https://www.qnap.com/de-de/utilities/essentials 
228 https://www.westerndigital.com/de-de/support/software/my-cloud-os 
229 https://www.synology.com/de-de/dsm 
230 https://www.heise.de/ 
231 https://www.podcaster.de/faq/antwort-109-wie-kann-ich-online-mit-gaesten-

eine-folge-aufzeichnen-remote-recording#/ 
232 https://www.heise.de/tests/Sechs-mobile-Apps-fuer-Audio-Aufnahmen-per-

Smartphone-4636157.html?seite=all 
233 https://www.audacityteam.org/ 
234 https://www.delamar.de/ 
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sinnvoll und auch qualitativ hörbar235 in der Endproduktion einzu-
setzen. Und entscheidend ist schließlich die möglichst exzellente 
Qualität der Aufnahme236.  

Kommerziell und im professionellen Bereich haben sich mit App-
les LogicPro237 und Steinbergs WaveLab238 zur Bearbeitung von Au-
diodaten und Steinbergs Cubase239 als Sequencer und virtuelles 
Tontudio Suiten zur Audiobearbeitung etabliert. Weniger bekannt 
sind Programme wie Bitwig Studio240 – lauffähig auf allen Betriebs-
systemen, aber letztlich preislich nicht günstiger als die genannten 
Großen; Cakewalk241 ist dagegen kostenfrei und bietet alle Funktio-
nen, die für die Aufbereitung von Audiomaterial nötig sind. Das 
opensource Projekt Ardour242 ist eigentlich auch kostenfrei, für die 
Windows-Version muss allerdings eine kleiner Obulus entrichtet 
werden. Exclusiv für Linux bietet sich noch Radium – the Music Edi-
tor243 an, ein opensource Paket, das ebenfalls alle wichtigen Funkti-
onen für Audioproduktionen enthält. 

Speziell auf Podcast-Produktionen zugeschnitten ist WaveLab 
Cast244. Für den Kauf lohnt sich übrigens das Warten auf Rabatt-
Aktionen, die regelmäßig über die Hersteller-Newsletter von Stein-
berg angekündigt werden. Und wie bei allen anderen kommerziel-
len Werkzeugen lohnt sich auch im Audiobereich die Suche nach 
den deutlich günstigeren EDU-Versionen für Forschung und 
Lehre. 

                                                 

235 https://www.delamar.de/mixing/audacity-stimme-verbessern-57545/ 
236 https://www.delamar.de/recording/recording-vier-einfache-tipps-fuer-bessere-

vocalaufnahmen-3826/ 
237 https://www.apple.com/de/logic-pro/ 
238 https://www.steinberg.net/de/wavelab/ 
239 https://www.steinberg.net/de/cubase/ 
240 https://www.bitwig.com/de/ 
241 https://www.cakewalk.com/ 
242 https://ardour.org/ 
243 https://users.notam02.no/~kjetism/radium/ 
244 https://www.steinberg.net/wavelab/cast/ 
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Neben den eigentlichen Produktionsprogrammen gibt es eine 
Vielzahl an VST-Plugins für Effekte und Funktionen. Der VST-Stan-
dard wurde in den 1980er-Jahren von Steinberg als einheitliche 
Schnittstelle für Audioplugins entwickelt. Dieser Standard wird 
heute von allen Audioprogrammen unterstützt, sodass Plugins 
meist quer durch verschiedene Programmpakete nutzbar sind.  

Video 

Die Bearbeitung und Verwaltung von Videos gehört für Histori-
ker:innen sicherlich nicht zum primären Aktionsfeld, für die Öf-
fentlichkeitsarbeit von Projekten, Lehrstühlen, Instituten u.a.m. 
spielen Videos allerdings eine wichtige Rolle; gerade jüngere Rezi-
pient:innen sind schließlich eher visuell erreichbar. Kleine Videos 
lassen sich schon mit dem Handy produzieren, eine Vielzahl von 
Apps bietet alle notwendigen Funktionen von Aufnahme über Be-
arbeitung bis zum Upload auf Streamingportale, hierzu sind Emp-
fehlungen von Video-Streaming-Profis245 recht hilfreich; die wichtigs-
ten Aufnahme- und Schnittfunktionen deckt ansonsten auch der 
Video VN Editor246 kostenfrei ab. Ein zweites Feld, auf dem Videos 
in den Geschichtswissenschaften in den letzten Jahren tatsächlich 
eine wichtige Bedeutung erlangt haben, ist die Lehre. Von kürzeren 
Einführungen bis zu kompletten Vorlesungen reicht mittlerweile 
das Angebotsspektrum.  

Adobe Premiere247 für Windows und MacOs sowie Apples Final Cut 
Pro248 bieten ein großes Funktionsspektrum und gehören sowohl 
preislich als auch im Funktionsumfang in den Profibereich und 
sind für die akademische Nutzung nur bei umfangreicheren Pro-
jekten mit geschultem Personal zu empfehlen. Apples Produkt 
kann mit einer größeren Einmalzahlung erworben werden, Adobes 
Premiere ist wie alle anderen Adobe Produkte leider nur noch im 
                                                 

245 https://www.spiegel.de/netzwelt/web/die-besten-video-apps-fuer-smartphone-
tipps-von-alexibexi-a-1269193.html 

246 https://www.heise.de/ratgeber/Videoschnitt-am-Smartphone-Schicke-Filme-mit-
VN-Video-Editor-erstellen-6067737.html 

247 https://www.adobe.com/de/products/premiere.html 
248 https://www.apple.com/de/final-cut-pro/ 
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Abo-Modell verfügbar. Wer langfristig produzieren möchte, tut 
dies mit einer Einmalzahlung vermutlich günstiger. Wer allerdings 
neben der Videobearbeitung auch regelmäßig professionelle Bild-
bearbeitung und Layoutwerkzeuge benötigt, spart wiederum am 
Ende ein wenig mit der gesamten Adobe Creative Cloud inclusive der 
Bild- und Layoutprogramme. Deutlich günstiger können Lehr- 
und PR-Videos mit Magix Video Deluxe249 verarbeitet werden. Eher 
auf „Video-Laien“ zugeschnitten und dennoch mit allen notwendi-
gen Funktionen versehen, ist Camtasia250; der Hersteller wartet mit 
speziellen Kaufoptionen für den Bildungsbereich auf und das Pa-
ket ist wirklich einfach zu bedienen und für den Einsatz im akade-
mischen Bereich empfehlenswert, insbesondere auch für screen-
casts. Auf den letzteren Bereich zugeschnitten ist auch OBS-Stu-
dio251, eine opensource-Alternative. Zuletzt genannt sei auch noch 
DaVinci Resolve252, eine Schnittsoftware aus dem Profibereich, die 
allerdings in der Basisversion kostenfrei nutzbar ist; diese reicht für 
die Produktion von Lehrvideos oder Material für die Öffentlich-
keitsarbeit völlig aus. Wer nicht auf das 4K-Format angewiesen ist 
und nur einfache Schnittfunktionalität benötigt, kommt sicherlich 
auch mit der Free-Option von Lightworks253 aus. Auch mit einem 
breiten Funktionsspektrum und gleichermaßen wie Profi-Werk-
zeuge nutzbar ist shotcut254, welches kostenfrei und opensource für 
alle Betriebssysteme verfügbar und heute sehr weit verbreitet ist. 

Neben diesen Werkzeugen existiert noch eine Vielzahl an freien 
opensource-Programmen, die aber meist nur einen sehr begrenzten 
Funktionsumfang bieten und leider oftmals fehleranfällig sind; die 
Verarbeitung großer Videodateien stellt einige Anforderungen an 
Hard- und Software bzw. erfordert eine gut ausprogrammierte 
Software. Zudem sind viele kleinere Werkzeuge nur auf wenige 

                                                 

249 https://www.magix.com/de/education/ 
250 https://www.techsmith.de/store/camtasia 
251 https://obsproject.com/de 
252 https://www.blackmagicdesign.com/de/products/davinciresolve 
253 https://lwks.com/pricing 
254 https://shotcut.org/ 
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Funktionen fokussiert; ein Tool ist dezidiert für den Videoschnitt 
verwendbar, ein anderes nur für die Verarbeitung von screencasts.  

3.6 Schreiben 

Der Erschließung des eigenen Literatur- und Materialfundus 
schließt sich in der Regel das Schreiben an, damit verknüpft ist 
heute auch die Aufbereitung für verschiedene Publikationsformate 
– weiterhin oft im Druckverfahren, für Zeitschriften zunehmend 
digital oder in beiden Formen als Hybridpublikation. Nachfolgend 
werden zuerst einmal Texteditoren und Textverarbeitungspro-
gramme vorgestellt. Eine Vielzahl dieser Anwendungen dient auch 
dem Layout und Satz von Texten, auf die Produktion von Publika-
tionen wird im Folgekapitel eingegangen. Noch einmal hingewie-
sen werden soll an dieser Stelle auch auf die heute leicht zu be-
werkstelligende Verknüpfung von Recherche und (automatisier-
ter) Literaturerfassung und dem Schreiben in gängigen Textverar-
beitungen. Über Plugins werden beide Anwendungen verknüpft, 
es lassen sich Literaturangaben oder Fußnoten, meist auch Ex-
zerpte zwischen Literaturverwaltung und Textverarbeitungen aus-
tauschen.  

Texteditoren und Textverarbeitung 

Am weitesten verbreitet255 und allen ökonomischen und daten-
schutzrechtlichen Debatten und ideellen Vorbehalten zum Trotz ist 
weiterhin das Programm WORD in verschiedenen Ausführungen. 
Es gibt sogenannte Educational-Versionen (EDU) der Office-Suite 
oder neuerdings zeitlich begrenzt abonnierbare Versionen wie 
Office 365256, die für eine geringe Verwaltungsgebühr (über Cam-
puslizenzen an Universitäten) angeboten werden: Studierenden 
und Angehörigen von Forschungseinrichtungen stehen dann über 
gesonderte Verträge, wie das Microsoft Workplace Discount Pro-
gram257, entsprechende Lizenzen zur Verfügung. Ähnliches bieten 
                                                 

255 https://de.statista.com/statistik/daten/studie/77226/umfrage/internetnutzer-ver-
breitung-von-office-software-in-deutschland/ 

256 https://www.office.com 
257 https://www.microsoft.com/de-de/workplace-discount-program 
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auch viele andere Softwarehersteller, genauere Informationen soll-
ten über das Rechenzentrum der Universität zu finden sein. Zuneh-
mend verbreitet sind auch die freien Alternativen OpenOffice258 o-
der LibreOffice259, beide auf allen Betriebssystemen (Windows, Mac 
OS/iOS, Linux) nutzbar. Hilfreich sind auch hier Vergleiche der 
Office-Suiten260, insbesondere der freien Versionen261, letztlich kann 
man die Wahl anhand persönlicher Präferenzen treffen, sofern 
nicht durch institutionelle Vorgaben bereits eine Anwendung vor-
gegeben ist. Als Server-Installation und dann im Browser nutzbar 
ist OnlyOffice262. Häufig ist dieses Paket als Tool in Universitäts-
Clouds anzutreffen. Wer etwas versiert im Umgang mit Containern 
und Docker ist, siehe hierzu die Anmerkungen in Kapitel 1.1, kann 
OnlyOffice auch lokal auf PC und Notebook installieren. Für die 
eher kleinere Linux-Community kann das bereits erwähnte Libre-
Office genutzt werden. Schon seit den Ursprüngen von Linux be-
kannt ist das Satzpaket LaTeX (verfügbar auch für Windows), für 
das mittlerweile Wysiwyg-Oberflächen wie TeXStudio263 verfügbar 
sind, sodass kein schwer lesbarer LaTeX-Code editiert werden 
muss. Für Apple-Enthusiasten gehört neben Microsofts Office das 
hauseigene Apple iWorks zum Standard.  

Reine Texteditoren wie der Editor in Windows oder der vi in 
Linux werden heute mit dem Betriebssystem mitgeliefert. Weitaus 
mehr Funktionen bieten Windows-Programme wie Notepad++264 
als eine kostenfreie Alternative oder im Fall von Editplus265 für ein 
paar Euro Lizenzgebühr. Letzteres kann u.a. auch zur Übertragung 

                                                 

258 https://www.openoffice.org/de 
259 https://de.libreoffice.org 
260 https://www.heise.de/download/specials/Office-Software-fuer-Privat-und-Beruf-

Die-besten-Office-Pakete-im-Vergleich-6274722 
261 https://www.heise.de/tipps-tricks/OpenOffice-LibreOffice-im-Vergleich-

4156436.html 
262 https://www.onlyoffice.com/de/ 
263 https://www.texstudio.org/ 
264 https://notepad-plus-plus.org 
265 https://www.editplus.com/download.html 
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von Dateien via ftp genutzt werden. Beide bieten umfassende 
Werkzeuge zur strukturierten Datenaufbereitung, Webseiten-Er-
stellung und Programmierung, außerdem lassen sich Arbeits-
schritte und Datenaufbereitungen automatisieren oder Anbindung 
an Datenbanken realisieren. Hierfür steht entweder eine Vielzahl 
an Plugins266 bereit, oder diese Funktionen sind bereits implemen-
tiert. Im Linux-Bereich sind vi, vim oder nano heute Standard, auch 
viele weitere freie Editoren267 können hier genutzt werden. Speziell 
auf das akademische Schreiben und Publizieren ist fiduswriter268 
ausgerichtet, welches primär für Ubuntu entwickelt wurde, unter 
anderen Betriebssystemen jedoch als Docker-Image nutzbar ist. 

Kostenfrei sind heute viele Online-Textwerkzeuge nutzbar. In 
diesem Bereich hat Google sich mit dem Kauf eines bereits beste-
henden Unternehmens bzw. dessen Anwendung WRITELY im 
Jahr 2006 auf einem weiteren Sektor positioniert, heute bekannt als 
Google-Docs269. Dem stehen Alternativen wie Dropbox-Paper270 ge-
benüber, integriert in Microsofts Cloudspeicher Dropbox; das Pro-
gramm kann auch als App auf Rechner und Mobilgerät installiert 
werden. cryptpad.fr271 zeichnet sich gegenüber den großen Anbie-
tern durch seine Sicherheitsfunktionen aus. StackEdit272 oder Wri-
teurl273 reichen mit ihrem deutlich kleinerem Funktionsumfang für 
kleinere Texte aus; Etherpad274 wiederum erfordert eigene Installa-
tionen auf einem Server und dienen dem kollaborativen Schreiben. 

Mit dem Einzug von wiki-Plattformen hatte die kollaborative 
Produktion von Texten ursprünglich in den 
                                                 

266 https://github.com/notepad-plus-plus/nppPluginList 
267 https://www.linux-community.de/ausgaben/easylinux/2014/01/texteditoren-fuer-

die-kommandozeile/ 
268 https://www.fiduswriter.org/ 
269 https://www.google.de/intl/de/docs/about 
270 https://www.dropbox.com/de/paper/start 
271 https://cryptpad.fr/ 
272 https://stackedit.io/app# 
273 http://www.writeurl.com 
274 http://etherpad.org 
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Geschichtswissenschaften deutlich an Fahrt aufgenommen. Ge-
rade für das digitale Publizieren von Nachschlagewerken haben 
sich wikis als Plattformen in den Geschichtswissenschaften etab-
liert. Mit mediawiki275 oder der Erweiterung semantic wiki276 können 
analog zur Wikipedia u.a. Handbücher oder Nachschlagewerke im 
Internet gemeinsam bearbeitet und veröffentlicht werden, ebenso 
Forschungstexte.277 Auch Projektdokumentationen oder Projektma-
nagementaufgaben lassen sich damit gut abbilden.  

Über das gemeinsame Schreiben in Textumgebungen hinaus ge-
winnt das kollaborative Arbeiten auf Online-Plattformen immer 
mehr an Bedeutung. Online-Meetings mit Zoom, Webex, Skype o-
der Teams sind heute gängige Werkzeuge für Online-Meetings. 
Daher hat u.a. Zoom auf diese Erfordernisse reagiert und stellt in 
die Zoom-Plattform integrierte Werkzeuge278 bereit. Auch in Microsoft 
Teams279 lassen sich verschiedene Apps nutzen. 

3.7 Publizieren und Präsentieren 

Publizieren 

Die Aufbereitung von Qualifikationsarbeiten und Forschungser-
gebnissen erfolgt heute in der Regel mit den zuvor aufgeführten 
Textverarbeitungsprogrammen. Für Hybridpublikationen und 
reine Online-Publikationen sowie für den seitenweisen Satz von 
Zeitschriften und Büchern werden indes spezielle Programmpa-
kete benötigt. Für das Setzen von Texten finden sich in der Adobe 
Creative Cloud (ehemals Suite) zwei wichtige Anwendungen: Mit 
                                                 

275 https://www.mediawiki.org 
276 https://www.semantic-mediawiki.org/wiki/Semantic_MediaWiki/de 
277 Als Beispiel: Borgolte, Michael; Burckhardt, Daniel; Eremie, Jens; Schiel, Juliane, 

Mediävistik trifft Technik. Ungewöhnliche Grenzerfahrungen zwischen den 
Disziplinen, in: Humboldt-Spektrum 1 (2008), S. 34–40, https://www.hu-ber-
lin.de/de/forschung/szf/forschungsmanagement/veroeffentlichungen/spekt-
rum/borgolte_108.pdf. 

278 https://www.heise.de/news/Zoom-erhaelt-eine-eigene-Textverarbeitung-
9324611.html 

279 https://news.microsoft.com/de-de/apps-in-microsoft-teams-integrieren-so-funkti-
onierts/ 
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Adobe Framemaker280 und Adobe InDesign281 können Texte seiten-
weise für den Druck bzw. für verschiedene PDF- und andere Aus-
gabeformate gesetzt werden, ebenso von Informationsmaterialien 
wie Broschüren, Flyer usw. Framemaker ist vor allem ein nützli-
ches Werkzeug, wenn auch HTML und verschiedene Ebook-Formate 
(epub, kindle)282 ausgegeben werden sollen. Mit dem InDesign-Ser-
ver283 lassen sich sogar wiederkehrende Publikationsabläufe auto-
matisieren.284 Auch die freie Satz-Alternative LaTex285 kann für 
wiederkehrende Publikationsabläufe große Hilfestellungen leisten, 
da vorgefertige Layouttemplates auf Texte wiederholt angewendet 
werden können. Für LaTeX-Unkundige empfiehlt sich die Nut-
zung sog. WYSIWYG-Editoren wie Texmaker286 oder Lyx287, um Do-
kumente nicht manuell in der komplexen Code-Struktur von La-
TeX selbst „programmieren“ zu müssen. Im akademischen Umfeld 
findet sich hin und wieder noch TUSTEP (Tübinger System von Text-
verarbeitungs Programmen)288.  

Wer über eine Installation der Blog-Software Wordpress verfügt, 
kann mit dem vom Roy-Rosenzweig-Center entwickelten Plugin 
Anthologize289 einfach strukturierte Texte direkt online erfassen und 
in verschiedene Formate konvertieren. Speziell für den Umgang 

                                                 

280 http://www.adobe.com/de/products/framemaker.html 
281 http://www.adobe.com/de/products/indesign.html 
282 https://help.adobe.com/en_US/framemaker/using/using-framemaker/user-

guide/frm_generating_output-multichannel.html 
283 http://www.adobe.com/de/products/indesignserver.html 
284 Auch beim Arbeiten mit InDesign lässt sich per Literaturverwaltung erschlos-

sene Literatur verarbeiten: Nachdem im Ursprungsdokument in Word oder O-
penOffice und der jeweiligen Literaturverwaltung das Rohdokument inclusive 
Fußnoten und Literaturverzeichnis erstellt sind, kann das Dokument im RTF-
Format nach InDesign überführt und dort weiter verarbeitet werden.  

285 http://www.latex-project.org 
286 https://www.xm1math.net/texmaker/ 
287 https://www.lyx.org/WebDe.Home 
288 http://www.tustep.uni-tuebingen.de 
289 https://wordpress.org/plugins/anthologize/ 
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mit TEI290 als Auszeichnungsformat für Quellen, aber auch Doku-
mente anderer Provenienz existieren Konverter und Plugins: Um 
TEI-formatierte Dokumente aus gängigen Textverarbeitungen heraus 
zu erzeugen oder vice versa auf TEI entsprechende Textformate zu 
generieren, kann auf OxGarage291 zurückgegriffen werden. Eine 
Vielzahl an Publikationsformaten kann auch über pandoc.org292 ge-
neriert bzw. konvertiert werden, dort finden sich auch Einführun-
gen zu heute wichtigen Formaten für das Publizieren, Präsentieren 
und die Verwaltung und das Zitieren von Publikationen. Im Zu-
sammenspiel mit pandoc sowie weiteren neueren Werkzeugen wie 
Jupyter Notebooks lässt sich quarto293 zum Publizieren gemischter In-
halte wie Text, Programmcode und Visualisierungen von Daten 
nutzen. 

Die Ausgabe von Publikationen erfolgt in der Regel im PDF-For-
mat, so kann aus jeder Applikation bei installiertem Adobe Acrobat 
direkt oder über PDF-Drittanbieter-Plugins oder -Software294 ein PDF-
Dokument erzeugt werden. Für Online-Projekte interessant ist die 
Möglichkeit, aus HTML und CSS eine PDF-Ausgabe zu erzeugen; 
hierfür stehen in jüngerer Zeit immer mehr HTML-CSS-to-PDF-Ge-
neratoren295 zur Verfügung. Möglich wird damit ein sog. Multich-
annel-Publishing mit Webseiten als Textbasis. Genuin elektronische 
Publikationen in den heute üblichen eBook-Reader-Formaten kön-
nen mit Calibre296 erstellt werden. 

Weit verbreitet im akademischen Bereich für genuine Online-
Publikationen sind Blogs und Blogplattformen. Viele Universitäts-
rechenzentren bieten über eigene „Blogfarmen“ eine Nutzung der 
gängigen Software Wordpress297 an, die unter anderem auch über 

                                                 

290 https://tei-c.org/ 
291 https://teigarage.tei-c.org/ 
292 https://pandoc.org/ 
293 https://quarto.org/ 
294 https://www.heise.de/download/products/windows/office/pdf-tools 
295 https://print-css.rocks/ 
296 http://calibre-ebook.com 
297 https://de.wordpress.org 
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die Blogfarm Wordpress298 selbst genutzt werden kann. Im ge-
schichtswissenschaftlichen Kontext wurde mit de.hypotheses.org299 
ein deutschsprachiger Ableger der französischen Blogplattform 
hypotheses.org aufgebaut, in dem vor allem Nachwuchswissen-
schaftler:innen und Projekte aus eigenen Vorhaben berichten oder 
die Plattform für die Präsentation und Dokumentation von Tagun-
gen nutzen. 

Nach eigener Aussage das weltweit bekannteste System für On-
line- und Hybrid-Publikation von Zeitschriften, PrePrints und ähn-
lichem ist das Open Journal System bzw. Open PrePrint System und 
Open Book300, welches von verschiedenen Universitäten gepflegt 
wird und verschiedene Plugins für die Integration in bestehende 
Infrastrukturen enthält.  

Für größere Projekte, die ein umfassendes Content Mangement301 
benötigen, empfehlen sich neben dem bereits erwähnten Word-
press heute typo3302, drupal303, aber auch joomla!304. Erstgenanntes ist 
vor allem im deutschsprachigen Raum weit verbreitet, sodass hier 
auf eine breite deutschsprachige Wissensbasis zurückgegriffen 
werden kann, während Drupal sehr stark im englisch-sprachigen 
Raum genutzt wird. Die Entscheidung für ein CMS ist von vielen 
Faktoren abhängig: Zuerst benötigen CMS eine Datenbank, um die 
Inhalte und die Struktur einer Website abzuspeichern; weiterhin 
sind für die Generierung der Webseiten aus den Inhalten Skripte in 
einer Programmiersprache nötig, oftmals sogar ein Framework der 
verwendeten Programmiersprache. Gegebenenfalls werden auch 
Erweiterungen benötigt, die erst noch programmiert werden müs-
sen. Verfügt man selbst nicht über das nötige KnowHow oder 

                                                 

298 https://de.wordpress.com 
299 http://de.hypotheses.org 
300 https://pkp.sfu.ca/software/ 
301 https://gi.de/informatiklexikon/content-management 
302 https://typo3.org/ 
303 https://www.drupal.org/ 
304 https://www.joomla.de/ 
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entsprechendes Personal, muss externes Wissen und gar Personal 
eingekauft werden. 

Wer für kleinere Projekte Websites erstellen oder im kleinen Um-
fang als HTML-Seiten veröffentlichen möchte, kann auf sog. Flat-
File Content-Management-Systeme305 zurückgreifen. Diese einfachen 
CMS können meist ohne Programmierkenntnisse und großen In-
stallationsaufwand eingesetzt werden; außerdem benötigen sie 
keine Datenbank für die Speicherung von Seiten und Struktur und 
können ggf. von Server zu Server mitgenommen werden. Websei-
ten werden schließlich als Dateien auf einem Webserver abgelegt 
und von diesem an den Browser ausgeliefert. 

Neben den klassischen CMS gibt es außerdem noch sogenannte 
Single-Page-Applikationen, die über Javascript-Frameworks bereit-
gestellt werden und die durch Apps im Handy-Bereich sehr popu-
lär geworden sind. Diese eignen sich ausschließlich für Projekte, 
für die Programmierer:innen bereitstehen und das möglichst lang-
fristig, da die erzeugten Applikationen (Websites) in der Regel mit 
Updates der verwendeten Frameworks versorgt werden müssen. 
Gleiches gilt auch für die oben angeführten CMS. 

Wikis waren lange Zeit durch die Popularität und Diskussion 
über die Potentiale von wikipedia als Publikationsplattform sehr 
beliebt.306 Die zugrunde liegende Software mediawiki307 wurde eine 
Zeit auch in größeren geschichtswissenschaftlichen Projekten ein-
gesetzt, um Handbücher oder Handbuch-ähnliche Publikationsfor-
men zu veröffentlichen. 

Präsentieren 

Präsentationstools gehören in der Geschichtswissenschaft zum 
Standard-Werkzeug. Die Vermittlung von Präsentationstechniken 
ist heute Teil schulischer Bildung, an dieser Stelle werden daher 
ergänzend zu den gängigen Präsentationswerkzeugen in den 

                                                 

305 https://t3n.de/news/13-kompakte-cms-im-vergleich-461933/ 
306 Vgl. Wozniak, Thomas, Nemitz, Jürgen, Rohwedder, Uwe (Hrsg.), Wikipedia 

und Geschichtswissenschaft, Berlin 2015. https://doi.org/10.1515/9783110376357. 
307 https://www.mediawiki.org/wiki/MediaWiki/de 
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Office-Suiten von Microsoft u.a. nur einige ausgewählte freie, on-
line und kollaborativ nutzbare Plattformen angeführt.  

prezi308 ist seit vielen Jahren weit verbreitet, kostenfrei aber nur 
noch in der Basic-Version nutzbar; erweiterte Team-Funktionen 
stehen erst in kostenpflichtigen Versionen zur Verfügung. Ebenso 
bekannt ist Miro.com309, weitreichende Team-Funktionen kosten 
auch hier monatliche Gebühren, ähnlich verhält es sich mit Google-
Slides310, über welches man zumindest mit Freigabe-Links gemein-
sam an Dateien arbeiten kann. Canva311 bietet in der freien Version 
bereits fertige Präsentationslayouts und viele Formatierungsmög-
lichkeiten, für den Bildungsbereich werden weitere Team-Funktio-
nen wie Berechtigungsvergaben oder Genehmigungsworkflows 
reduziert kostenpflichtig angeboten.  

Visualisieren: Online-Ausstellungen und GIS 

Eine Möglichkeit der Visualisierung von Forschungsergebnissen 
stellen Online-Ausstellungen dar. Mit OMEKA312 wird ein umfas-
sendes Tool-Set zur Verfügung gestellt, mit dem online-Ausstel-
lungen kuratiert werden können, was sich unter anderem im Euro-
peana-Kontext großer Beliebtheit erfreut.313 Mit Omeka erstellte On-
line-Ausstellungen können mit dem Plugin Neatline314 um Karten 
und Zeitleisten integriert werden. Dezidiert auf Museen zuge-
schnitten ist das Angebot md//story315, welches über die Plattform 
museum-digital.de als Teil einer Reihe von Werkzeugen316 

                                                 

308 https://prezi.com/de/ 
309 https://miro.com 
310 https://www.google.com/slides/about/ 
311 https://www.canva.com/de_de/ 
312 http://omeka.org 
313 Vgl. die mit in Europeana erschlossenen Materialien aufbereiteten Ausstellungen 

unter http://exhibitions.europeana.eu. 
314 http://neatline.org 
315 https://blog.museum-digital.org/de/2020/04/06/online-ausstellungen-erstellen-

mit-md-story/ 
316 https://de.about.museum-digital.org/software/ 
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bereitgestellt wird. Mit dem collectionbuilder317 lassen sich ebenfalls 
Sammlungen und Ausstellungen digital erschließen und organisie-
ren. 

Für die Präsentation von Informationen mit Raum- und Ortsbe-
zug eignen sich GIS-Systeme als Forschungswerkzeug318. Im o-
pensource-Bereich ist heute QGIS319 weit verbreitet und eignet sich 
für Präsentationen und Forschungsvorhaben.320 Gängige Plattfor-
men wie OpenStreetMap321 oder Google Maps322 können ebenso zur 
Visualisierung genutzt werden; ArcGis323 von der Firma ESRI zählt 
zu den professionellen Werkzeugen, mit denen Karten nicht nur 
zur Visualisierung von Informationen eingesetzt, sondern auch di-
gitale Karten selbst erstellt werden können. Auch bei ESRI wird die 
Software mittlerweile über ein Abonnement-Modell vertrieben. 
Die opensource-Plattform MapServer324 kann mit weiteren Werk-
zeugen kombiniert werden, einen Überblick hierzu, wenn auch lei-
der nicht mehr ganz aktuell, sowie Hinweise auf weitere Plattfor-
men, Werkzeuge und auch Einführungen zum Thema bietet map-
tools.org325.  

Die Wissensvermittlung über Karten hat in jüngster Zeit für Au-
diowalks und andere Formen raumbezogener digitaler Geschichts-
vermittlung an Bedeutung gewonnen. In Apps lassen sich über 
Karten digitalisierte Quellen, wissenschaftliche Kommentierung 
und Wegweiser-Funktionen optimal miteinander verbinden, wie 

                                                 

317 https://collectionbuilder.github.io/ 
318 https://nghm.hypotheses.org/2749 
319 https://www.qgis.org/de/site/ 
320 Vgl. Henning Borggräfe, Rekonstruktion von Verfolgungswegen im KZ-System, 

In: hypotheses.org, 09. März 2021, https://nghm.hypotheses.org/2749.  
321 http://wiki.openstreetmap.org/wiki/DE:Hauptseite?uselang=de 
322 https://developers.google.com/maps/documentation/embed 
323 https://www.arcgis.com 
324 https://www.mapserver.org/ 
325 http://maptools.org/ 
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zum Beispiel in der HistoriaApp326 oder der Berlinhistory.app327. Um 
ähnliche Präsentationen zu erstellen, können die erwähnten Platt-
formen von Google oder OpenStreetmap genutzt und dort entspre-
chende GIS-Datenbasen angelegt328 werden, auch GIS-Systeme bie-
ten entsprechende Plugins wie z.B. in ArcGIS329. 

3.8 Kommunizieren 

Seit der Covid-Pandemie hat die digitale Kommunikation über Vi-
deokonferenzen einen enormen Boom erlebt und ist aus dem aka-
demischen Alltag nicht mehr wegzudenken. Zoomen ist wie 
googlen mittlerweile ein Synonym für den digitalen Austausch per 
Video. Die gängigen Plattformen für Videokonferenzen wie Micro-
soft Teams, Zoom und Webex haben das mittlerweile auch von 
Microsoft übernommen Skype abgelöst und teilen sich in der ge-
nannten Reihenfolge auch weit mehr als ein Dreiviertel des Mark-
tes.330 Schon lange vor Covid verfügbar war der Videokonferenz-
dienst DFNConf331 des DFN-Vereins; das DFN ist als Betreiberkon-
sortium für den Internetanschluss vieler Universitäten tätig, neben 
dem Videokonferenzdienst steht mit dem PEXIP-Streamingdienst332 
ein Service für die Übertragung von Konferenzen etc. bereit. Im O-
pensource-Bereich steht mit BigBlueButton333 eine Software zur Ver-
fügung, die durch Universitäten mit entwickelt wird und bei der 
auf Datenschutz besonderen Wert gelegt wird. 

                                                 

326 https://texperimentales.hypotheses.org/2255 
327 https://berlinhistory.app/ 
328 https://erbis.com/blog/how-to-add-gis-to-your-mobile-app-a-step-by-step-guide/ 
329 https://www.esri.com/news/arcnews/winter1112articles/connecting-arcgis-to-

the-android-platform.html 
330 Vgl. Umfrage zur Software für Videokonferenzen in der Unternehmenskommu-

nikation 2021, veröffentlicht von Statista Research Department, 02.01.2024, 
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/1242172/umfrage/software-fuer-vi-
deokonferenzen-in-der-unternehmenskommunikation/. 

331 https://www.conf.dfn.de/anleitungen-und-dokumentation/dfnconf-portal 
332 https://www.conf.dfn.de/anleitungen-und-dokumentation/pexip/nutzerrollen 
333 https://github.com/bigbluebutton/ 
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Ebenfalls populär seit Covid sind Chat-oder Messenger-Dienste wie 
Slack334, mattermost335 oder Element336 (Matrix). Steht Slack noch als 
Clouddienst in einer Grundversion frei zur Verfügung – hier sollte 
man bedenken, dass der Zugriff auf Inhalte, die vor mehr als einem 
Jahr Nutzungszeit angelegt wurden, dann eben doch kostenpflich-
tig ist – müssen Mattermost oder Element für die kostenfreie Nut-
zung selbst gehostet werden. Ob und wie sich in diesen Chats hin-
terlegte Inhalte in vielen Jahren tatsächlich noch nutzen lassen, ist 
offen; schließlich sind diese Werkzeuge nicht durch Internet-Stan-
dards bzw. RFCs337 normiert: somit gibt es keine Regeln für den 
langfristigen Betrieb und Nutzung wie es beispielsweise für das 
Hosten von HTML-Seiten oder E-Mail-Kommunikation der Fall ist. 
Insbesondere für rechtsverbindliche Kommunikation dürften die 
Web-Chats daher nicht geeignet sein. 

Emails werden heute meist mit Microsoft Outlook, thunderbird 
und den jeweiligen Applikationen von Betriebssystemherstellern 
und Mailprovidern verwaltet. AddOns für Emailprogramme und 
Browser bieten hier noch einige interessante Spezialfunktionen. So 
können im Email-Client Thunderbird338 mit QuickText339 Vorlagen 
für Emails verwaltet, mit Xnote++340 können Notizen an Emails an-
gefügt werden. Thunderbird bringt auch für Aufgaben- und Ter-
minmanagement eigene Funktionen mit. Abseits kommerzieller 
Dienste oder projektbezogener Angebote finden sich Online-
Dienste wie die des DFN - Deutsches Forschungsnetz341. 

                                                 

334 https://slack.com/intl/de-de 
335 https://mattermost.com/ 
336 https://element.io/ 
337 https://www.ietf.org/standards/rfcs/ 
338 https://www.thunderbird-mail.de 
339 https://addons.mozilla.org/de/thunderbird/addon/quicktext 
340 https://addons.mozilla.org/de/thunderbird/addon/xnotepp 
341 https://www.dfn.de 
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3.9 Programmieren 

Wie einleitend ankündigt, soll ein kleiner Exkurs zum Program-
mieren die vorliegende Fassung des Guides beschließen, schließ-
lich lassen sich viele Arbeitstechniken in Forschung und Lehre mit 
Skripten automatisieren und Projekte mit Text- und Datenverarbei-
tung erfordern heute meist programmiertechnische Eingriffe. 

In der Informatik beschäftigt sich das Software Engineering342 mit 
den Anforderungen und Zielen sowie Problemen und Lösungen 
einer strukturierten Programmierung. Ziel ist es, mit Projektma-
nagementmethoden und ausgewählten Werkzeugen die Analyse, 
Konzeption und Gestaltung von Software so zu verbessern, dass 
Entwicklung, Betrieb und Wartung von Software auch dauerhaft 
durchführbar sind. Gerade in der Entwurfsphase ist ein gut struk-
turiertes Vorgehen entscheidend für den Erfolg eines Softwarepro-
jekts. Hierzu zählen das Einbeziehen der zukünftigen Benutzer:in-
nen einer Software, um deren Bedürfnisse zu eruieren, die Über-
prüfung der Umsetzbarkeit möglicher Funktionalitäten, das Mit-
denken unvorgesehener Störfälle oder unvorgesehenen Verhaltens 
von Nutzer:innen, vor allem aber eine realistische Aufwandschät-
zung. Auch entscheidend für den Erfolg oder Misserfolg können 
nachträgliche Änderungen von Anforderungen oder neue Anfor-
derungen sein, wenn der Softwareentwicklungsprozess bereits in 
vollem Gange ist. Dann müssen oftmals getroffene Architekturent-
scheidungen umgestellt werden, bereits programmierte Bestand-
teile werden verworfen, obwohl sie bereits Zeit und Personal ge-
kostet haben, u.U. reicht das Budget nicht mehr aus, um veränderte 
Anforderungen umzusetzen. Neben Projektmanagement und 
Werkzeugen werden außerdem auf der technischen Ebene mit der 
Nutzung von Softwarearchitekturen343 grundsätzliche Entscheidun-
gen über die Struktur von Programmcode getroffen. Softwarear-
chitekturen werden verwendet, um effizient Funktionalitäten zu 
implementieren und zugleich den Code lesbar und wartbar gestal-
ten zu können. Insgesamt ist das Schreiben von Code ein Teil eines 

                                                 

342 https://openbook.rheinwerk-verlag.de/it_handbuch/11_001.html 
343 https://gi.de/informatiklexikon/software-architektur 
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Prozesses strukturierten Vorgehens, bei dem Analyse, Planung, 
Entwurf sowie Implementierung (Programmieren), Test und War-
tung einen Kreislauf bilden, der Machbarkeit und Nachhaltigkeit 
des Programmierens sichert.  

Research Software Engineering 

Auch die Entwicklung und Verbreitung akademischer Software 
muss sich den strukturellen Fragen von Konzeption, Design und 
Programmierung stellen. Über die klassische Softwarearchitektur 
hinaus hat sich speziell für die akademische Softwareentwicklung 
mit dem Research Software Engineering344 eine Bewegung instituti-
onalisiert, welche die Umsetzung von Forschungsmethoden in 
Software begleiten will. Neben der Sicherung von Qualität, Wart-
barkeit und Nachnutzung durch die Anwendung klassischer Soft-
warearchitektur und Softwareentwicklungsmethoden zielt diese 
Bewegung darauf, der Entwicklung von Forschungssoftware mehr 
Anerkennung und Reputation in der akademischen Welt zu ver-
schaffen. Für spezielle Anforderungen bei der Entwicklung von 
Forschungssoftware haben sich erste Research Software Engineering 
Sektionen345 entwickelt; speziell in den Geisteswissenschaften be-
fasst sich die AG Research Software Engineering in den Digital Huma-
nities346 mit dem Thema. 

Integrated Development Environment – IDE 

Theoretisch kann man mit einem simplen Texteditor in das Pro-
grammieren einsteigen und sogar größere Programmierprojekte 
umsetzen. Professioneller ist aber die Nutzung sog. IDE - Integrated 
Development Environments. Diese bestehen nicht nur aus einem 
Code-Editor, sondern stellen Funktionen für Fehlersuche, Testen 
und Integration zur Verfügung. Außerdem bieten IDEs in der Re-
gel eine Code-Vervollständigung, mit der sich das Programmieren 
enorm beschleunigen lässt: Die IDE versucht eingegebene Code-
Strukturen zu erkennen und schlägt passende Code-Segmente vor. 
                                                 

344 https://researchsoftware.org/ 
345 https://fg-rse.gi.de/ 
346 https://dig-hum.de/ag-research-software-engineering-den-digital-humanities 
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Eine der gängigen IDEs heute ist Komodo IDE347 in der kostenfreien 
Version, diese unterstützt gängige Programmiersprachen; deren 
kostenpflichtige Versionen sind vor allem auf die Nutzung älterer 
Programmiersprachen wie PERL oder auf das Programmieren im 
Team ausgerichtet. Microsoft hat mit Visual Studio Code348 eine re-
duzierte Version seiner Flagschiff-IDE Visual Studio freigegeben, 
die ebenfalls den Ansprüchen wissenschaftlicher Softwareprojekte 
genügt. Komplett kostenfrei verfügbar sind netbeans349 und e-
clipse350 (insbesondere für die Programmiersprache java), beide 
sind heute weit verbreitet. Notwendig für deren Nutzung ist aller-
dings die Installation eines java-Frameworks. Mit der Einführung 
von Kosten für das Standard-Java durch die Eigentümerfirma 
Oracle sollte man hier auf freie Java-Frameworks ausweichen, 
diese sind in einigen Installationsoptionen beider Frameworks aber 
mittlerweile integriert. 

Viele Anbieter und opensource-Projekte stellen auf einzelne 
Sprachen zugeschnittene IDEs oder plugins für die bereits genann-
ten IDEs bereit, aktuelle Übersichten inklusive ausführliche Fea-
ture-Vergleiche können im WWW unter anderem für die weit ver-
breiteten Sprachen PHP351 und python352 konsultiert werden. Insbe-
sondere für das heute in den Geisteswissenschaften beliebte py-
thon gibt es mit der jupyter-Notebook353-Umgebung (sowie der Ser-
vervariante jupyterhub) eine Umgebung, mit der Programmieran-
fänger:innen leicht in das Erlernen der Sprache einsteigen können: 
Hier steht eine IDE bereit, mit der zugleich Programmschritte ein-
zeln ausgeführt und dokumentiert werden können. Zahlreiche 

                                                 

347 https://www.activestate.com/products/komodo-ide/ 
348 https://code.visualstudio.com/ 
349 https://netbeans.apache.org 
350 https://eclipseide.org/ 
351 https://en.wikipedia.org/wiki/List_of_PHP_editors 
352 https://wiki.python.org/moin/IntegratedDevelopmentEnvironments 
353 https://jupyter.org/ 
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weitere im Browser nutzbare online Entwicklungsumgebungen354 bie-
ten Unterstützung für gängige Programmiersprachen. 

Neben lokal installierten IDEs können auch online Coding-Platt-
formen genutzt werden. Hierüber kann im Browser cloudbasiert 
programmiert werden. Diese Form der Programmierung ist zum 
Beispiel mittels Firebase von Google355 für die mobile App-Entwick-
lung interessant. Zu unterscheiden hiervon sind Coding Practice 
Plattformen wie leetcode356, die dem Erlernen von Programmier-
sprachen und praktischem Üben dienen sollen, theoretisch aber 
auch zum Testen kleinerer Code-Segmente genutzt werden kön-
nen. Daneben existieren zahlreiche weitere auf Frameworks zuge-
schnittene Plattformen, die das Programmieren und Testen von 
Code-Segmenten für eben das jeweilige Framework erlauben, 
meist erstrecken diese sich aber auf Design-orientierte Frame-
works: So können beispielsweise mit bootstrap.io357 Layouts für das 
populäre bootstrap-Framework (Erstellung von Webde-
signs/Websites) ausgearbeitet und getestet werden. 

Modularisierung und Frameworks 

Eine der Säulen einer strukturierten und nachhaltigen Softwareent-
wicklung ist die Modularisierung von Programmen: Je umfassen-
der der Programmcode wird, desto wichtiger ist eine strukturierte 
Anordnung der verschiedenen Skripte bzw. Programmcode-Teile. 
So kann Programmcode in bestimmten Datei- und Ordnerstruktu-
ren im Dateisystem angeordnet und/oder nach den Funktionen der 
jeweiligen Programmcodeteile aufgeteilt und ausprogrammiert 
werden. Die jeweiligen Programmcodeteile können dann gegensei-
tig die jeweils bereitgestellten Funktionen nutzen, später bleibt 
dadurch die Pflege des Programmcodes übersichtlich. In python 
spricht man hierbei von Modulen, in anderen Sprachen von Plugins 
oder Bibliotheken. Zusätzlich sollten auch Coding-Standards 
                                                 

354 https://www.heise.de/ratgeber/Web-IDEs-Programmieren-im-Browser-
4367890.html 

355 https://firebase.google.com 
356 https://leetcode.com/ 
357 https://bootstrapstudio.io/ 
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angewendet werden, die vor allem in opensource-Projekten die 
Verbreitung und weitere Entwicklung und Wartung von Pro-
grammcode vereinfachen: durch Regeln für die Formatierung von 
Code, für die Gestaltung von Funktionen und Code-Gerüsten bis 
hin zur Anordnung von Code-Dateien und deren Referenzierung 
(Verwendung von Code-Dateien in anderen Code-Dateien). So 
existieren für die Sprache PHP zahlreiche PSR-Standards358, die die 
Interoperabilität – also die Funktionsfähigkeit von Code-Strukturen 
untereinander und deren Lesbarkeit für Entwickler:innen – sicher-
stellen. 

Module oder Bibliotheken werden in allen Programmierspra-
chen mit Hilfe bestimmter Mechanismen und Werkzeuge bereitge-
stellt und ausgestauscht. In PHP kommt heute der Composer359 
zum Einsatz, ein Kommandozeilenwerkzeug, mit dem eigene 
Code-Strukturen organisiert und externe Code-Bibliotheken in ei-
gene Projekte eingebunden werden können. In Python werden Mo-
dule mit einem extra Programm, dem pip-manager360 verwaltet, der 
meist mit python mit installiert wird. Je mehr Module man verwen-
det, möglicherweise sogar verschiedene Projekte entwickelt und 
verwaltet, desto mehr Abhängigkeiten entstehen durch die jeweils 
benötigten Programm-Module von Dritten. Hier kann schnell 
Chaos entstehen, wenn verschiedene Projekte verschiedene Versi-
onen eines python-Modules benötigen. Daher empfiehlt sich in py-
thon die Nutzung einer python-Distribution361 wie z.B. Anaconda362. 
Damit lassen sich die einzelnen Projekte bequem managen bzw. in 
voneinander abgetrennten Laufzeit-Umgebungen entwickeln und 
ausführen. Diese environments363 lassen sich aber auch ohne eine 
Distribution verwalten. 

                                                 

358 https://www.php-fig.org/psr/ 
359 https://getcomposer.org/ 
360 https://pypi.org/project/pip-manager/ 
361 https://wiki.python.org/moin/PythonDistributions 
362 https://www.anaconda.com/download 
363 https://docs.python.org/3/tutorial/venv.html 
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Wird eine Vielzahl von Modulen oder Bibliotheken zusammen-
gefasst, spricht man auch von Frameworks364. Für alle Program-
miersprachen sind solche sehr komplexen und umfassenden 
Sammlungen von Programmbibliotheken bzw. Anwendungsge-
rüsten verfügbar. Sie erleichtern das Konzentrieren auf die eigent-
lich Programmierlösung durch die Bereitstellung einer Vielzahl 
von Funktionen, die man nutzen kann. Meist werden grundle-
gende Funktionen zur Ein- und Ausgabe von Daten, zur Manipu-
lation von Daten, zur Nutzung der Netzwerkkommunikation 
u.v.m. vom Framework bereitgestellt. Ausgewählte Frameworks 
bieten zudem die Integration in oder die Bereitstellung von Webs-
ites, Desktop-Benutzeroberflächen oder die Einbettung in spezielle 
Endgeräte, auch für das Testen von Software bis hin zur Entwick-
lung von Machine-Learning-Lösungen. 

Code organisieren 

Neben der strukturierten Programmierung und der Nutzung von 
IDEs stellt die Code-Verwaltung und Code-Versionierung eine weitere 
wichtige Säule des Programmierens dar: Die Bereitstellung ver-
schiedener Versionen eines Skript, eines Programms oder eines 
ganzen Softwarepakets ist nötig, um die fortlaufende Entwicklung 
neuer Funktionen und gleichzeitig Updates für mögliche Fehler in 
einer Software bereitstellen zu können. Als Standardwerkzeug 
hierfür hat sich git etabliert, es bietet alle Funktionen, um Pro-
grammcode in Teams verteilt zu bearbeiten, zu versionieren und 
das deployment (Verteilung) der selbst erstellen Programme zu steu-
ern. Die Befehle von git werden über eine Kommandozeile einge-
geben, können aber auch über graphische Benutzungsoberflächen 
wie Tortoise365 erfolgen; noch sinnvoller ist die Nutzung von git-
Plattformen wie gitlab366 oder github367. Beide enthalten neben git 
auch Werkzeuge zum Softwareprojektmanagement einschließlich 

                                                 

364 https://de.wikipedia.org/wiki/Framework 
365 https://tortoisegit.org/ 
366 https://about.gitlab.com/ 
367 https://github.com 
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dem Einsammeln von Fehlermeldungen (issues) und der Doku-
mentation ihrer Behebung. Letzteres ist für Softwareprojekte uner-
lässlich, soll eine langfristige Wartung möglich sein. Komplette 
Softwareprojektverwaltungen bieten auch bekannte Online-Anbie-
ter wie Jira von Atlassian368 oder JetBrains369. 

Code-Generatoren 

Durch die Verfügbarkeit von Large Language Modellen (LLM) wie 
GPT und den darauf aufsetzenden Werkzeugen wie ChatGPT370 ist 
es heute leicht, von einfachen Codekonstrukten bis hin zu ausge-
feilten Programmen Quellcode erstellen zu lassen. Sowohl Anfän-
ger als auch Fortgeschrittene können sich mit gut formulierten 
Prompts Algorithmen in allen Programmiersprachen ausgeben las-
sen. Je verbreiteter die Programmiersprache, desto höher ist die 
Wahrscheinlichkeit, dass ein brauchbares bzw. lauffähiges Code-
gerüst generiert wird, schließlich basieren die LLMs auf vorhande-
nen Texten. Neben dem einfachen Chat-Prompting können auch 
speziell auf das Programmieren zugeschnittene Code-Generatoren 
genutzt werden: Copilot371 zählt derzeit zu den bekanntesten, ist 
aber kostenpflichtig. Wenig überraschend ist in diesem Segment 
auch Google mit seinem KI-Assistenten Bard aktiv an der Entwick-
lung entsprechender Tools beteiligt.372 

Werkzeuge zur Code-Generierung aus dem “Vor-ChatGPT-Zeit-
alter” haben trotz GPT & Co ihre Existenzberechtigung aber nicht 
verloren. Viele dieser Werkzeuge wie Visual Paradigm373 sind so 
konzipiert, dass man von der Konzeption einer zu programmieren-
den Software bis zur Generierung einzelner Segmente viele Schritte 
                                                 

368 https://www.atlassian.com/software/jira 
369 https://www.jetbrains.com/de-de/ 
370 https://chat.openai.com/ 
371 https://chat.openai.com/g/g-2DQzU5UZl-code-copilot 
372 Vgl. Moritz Föster: Bard statt ChatGPT: Google-KI kommt per No Code in klassi-

sche Firmenanwendungen, https://www.heise.de/news/Bard-statt-ChatGPT-
Google-KI-kommt-per-No-Code-in-klassische-Firmenanwendungen-
8257555.html. 

373 https://www.visual-paradigm.com/editions/ 
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automatisieren kann. Meist sind auch Funktionen zur Dokumenta-
tion von Code enthalten. Stehen sogar Designwerkzeuge für eine 
erste graphische Notation von Funktionalitäten, Daten und Abläu-
fen eines geplanten Programms zur Verfügung, lässt sich langfris-
tig die Wartung von Programmcode deutlich vereinfachen. Detail-
lierte Übersichten über viele weitere Tools finden sich auf source-
forge, wo man unter anderem nach Integrationsmöglichkeiten in die 
eingangs erwähnten IDEs374 filtern kann. Die Plattform yed375 aus 
dem Bereich Mindmapping bietet ebenso eine Code-Generation-
Plattform yworks App Generator376, mit der ohne Code bzw. Pro-
grammiererfahrung über graphische Elemente Code-Strukturen 
mit Datenflüssen erzeugt werden können. 

4. Fazit 
Heute einen vollständigen Überblick über die für die Geschichts-
wissenschaften relevanten „Werkzeuge“ für basale Arbeitstechni-
ken zu geben ist unmöglich, zu weit gefächert ist auch die Defini-
tion von „Werkzeugen“. Und schließlich sind alle „Arbeitsschritte“ 
im Alltag von Historiker:innen heute ohne digitale Werkzeuge 
nicht mehr denkbar. Ein Teil heutiger Werkzeuge wie Office-Sui-
ten, Literaturverwaltung oder Präsentationssoftware besteht meist 
noch aus monolithischen, kommerziellen Programmen; diese wer-
den heute nicht mehr ausschließlich auf stationären Computern, 
sondern zunehmend mobil genutzt. Mit dem Internet gewinnt 
Software as a Service immer mehr an Bedeutung, vor allem für 
Softwarehersteller als Vertriebsmodell, sodass immer mehr An-
wendungen nur noch über Abonnementmodelle zur Verfügung 
stehen. Zugleich bringt die Verlagerung von Werkzeugen in die 
Cloud Vorteile für Anwender:innen mit sich: So steht immer die 
neueste Version einer Anwendung bereit, ohne dass Downloads 
und lokale Installationen notwendig sind. Letztlich können An-
wendungen im Netz von allen Endgeräten – PC, Notebook, Handy, 
                                                 

374 https://sourceforge.net/software/ai-code-generators/integrates-with-visual-stu-
dio/ 

375 https://www.yworks.com/yed-live/ 
376 https://www.yworks.com/products/app-generator 
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Tablet – parallel genutzt werden, vor allem, wenn die Daten über 
Cloudspeicher vorliegen. Das digitale Arbeiten in den Geschichts-
wissenschaften verlagert sich somit stetig weiter ins Netz. 
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